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Vorwort

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

das Feuerwehrgeschehen der drei zurückliegenden Jahre ist nun aufgearbeitet. Die  
Essenzen dieser Arbeit der Feuerwehr Stuttgart spiegeln sich im Jahresbericht 2012 bis  
2014 wider. Bei der Lektüre können Sie sich selbst ein Bild davon machen, wie erfolg- 
reich die haupt- und ehrenamtlichen Angehörigen der Berufs- und der Freiwilligen  
Feuerwehr sowie die nicht uniformierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Brand- 
direktion gemeinsam daran gearbeitet haben, um das hohe Sicherheitsniveau im nicht- 
polizeilichen Gefahrenabwehrbereich zum Schutz der Stuttgarter Bevölkerung weiter  
aufrechtzuerhalten.

Ich möchte Ihre Aufmerksamkeit insbesondere auf die Momentaufnahmen an den Seiten- 
rändern lenken, die eindrucksvoll belegen, wie facettenreich, aber auch wie gefährlich der 
Beruf bzw. die Berufung einer Feuerwehreinsatzkraft ist. An 365 Tagen im Jahr sind die  
Männer und Frauen in unserer Feuerwehr rund um die Uhr bereit für ihren Auftrag, bei  
Bränden oder öffentlichen Notständen Menschen zu helfen und sie aus lebensbedrohlichen 
Lagen zu retten. Wenn es die Situation erfordert, gehen sie für ihre Mitmenschen sogar 
durchs Feuer!

Die Verantwortlichen der Stadt wissen, dass die Feuerwehr diese höchst verantwortungsvolle 
Aufgabe nur dann in der von ihr erwarteten Qualität erfüllen kann, wenn die Rahmenbe- 
dingungen dafür stimmen. Im Feuerwehrbedarfsplan sind die Eckwerte festgelegt, die durch 
entsprechende Gemeinderatsbeschlüsse und Verwaltungsentscheidungen im Detail konkre- 
tisiert werden. Wichtige Weichen sind in dieser Hinsicht beispielsweise mit der Festschreibung 
eines auskömmlicheren Budgets für die laufende Feuerwehrverwaltung sowie der Bereitstel-
lung der Investitionsmittel für den Neubau der Feuer- und Rettungswache 5 und die erfor-
derliche Erneuerung der technischen Komponenten der Integrierten Leitstelle Stuttgart im 
Haushaltsentwurf bereits gestellt. 

Der Beschluss des Doppelhaushalts 2016/2017 ermöglicht es darüber hinaus, in die Aus- 
stattung der Feuerwehrleute mit der vom Land beschlossenen neuen Feuerwehrbekleidung 
einzusteigen und mit einer kontinuierlichen Fortschreibung des Investitionsbudgets mittel-
fristig für den Erhalt der technischen Leistungsfähigkeit der Feuerwehr zu sorgen sowie die 
bauliche Ertüchtigung der Feuerwachen und Feuerwehrhäuser an vordringlichen Stellen 
voranzubringen. Ausstattungsmäßig ist die Feuerwehr Stuttgart damit sicherlich auf gutem 
Wege in die Zukunft.

Der wichtigste Faktor im Gefüge der Feuerwehr ist und bleibt jedoch der Mensch. All das, 
was auf den nachfolgenden Seiten über die erfolgreiche Arbeit der Feuerwehr zu lesen ist, 
wäre ohne den oftmals weit über das normale Maß hinausgehenden Einsatz der Angehörigen 
der Feuerwehr Stuttgart und der Beschäftigten der Branddirektion nicht möglich gewesen. 

Angesichts der demografischen Entwicklung hoffe ich, dass es weiterhin gelingt, ein ausreichend 
großes Potenzial an Kräften für den unersetzlichen ehrenamtlichen Dienst in der Freiwilligen 
Feuerwehr zu gewinnen. Mit seinem Strategiepapier FREIWILLIG.stark! hat der Landesfeuer-
wehrverband Baden-Württemberg aufgezeigt, wie dies grundsätzlich möglich ist. 

Für ihre im Berichtszeitraum geleistete, wertvolle Arbeit danke ich allen Angehörigen der 
Feuerwehr Stuttgart und allen Beschäftigten der Branddirektion aufs Herzlichste und wünsche 
ihnen die Kraft, diese auch zukünftig leisten zu können. Denn wir brauchen die Feuerwehr 
und deshalb brauchen wir sie alle!

Dr. Martin Schairer
Bürgermeister für Recht, Sicherheit und Ordnung
der Landeshauptstadt Stuttgart
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Feuerwehr Stuttgart

Die Feuerwehr Stuttgart ist nach Feuerwehrgesetz Baden-Württemberg und städtischen 
Regelungen für die Rettung von Menschen und Tieren aus lebensbedrohlichen Zwangs- 
lagen, für die Brandbekämpfung und die technische Hilfeleistung verantwortlich. In  
der Aufgabenwahrnehmung als untere Katastrophenschutzbehörde ist sie auch für  
den Bevölkerungsschutz zuständig. Als einzige Berufsfeuerwehr in Baden-Württemberg  
wirkt die Feuerwehr Stuttgart darüber hinaus im medizinischen Rettungsdienst mit.  
Um jederzeit eine schnelle Hilfe gewährleisten zu können, ist die Berufsfeuerwehr auf  
fünf Feuerwachen aufgeteilt und wird durch 23 Abteilungen der Freiwilligen Feuerwehr 
sowie eine Logistikabteilung ergänzt. Bei den rund 15.000 Einsätzen pro Jahr stehen  
knapp 500 haupt- und 1.100 ehrenamtliche Feuerwehrangehörige rettend zur Seite.

Die Branddirektion ist ein städtisches Amt  
und dem Referat Recht, Sicherheit und Ord- 
nung (RSO) unter der Leitung von Bürger- 
meister Dr. Martin Schairer zugeordnet. Amts- 
leiter und Leiter der Feuerwehr Stuttgart ist  
Stadtdirektor Dr. Frank Knödler. Neben den  
Aufgaben im abwehrenden Brandschutz ist  
die Branddirektion für den Vorbeugenden  

Brand- und Gefahrenschutz, die Brandschutz- 
erziehung sowie den Feuersicherheitsdienst  
innerhalb der Landeshauptstadt Stuttgart zu- 
ständig. Mit dem Ziel, eine optimale Aufgaben- 
bewältigung für die Sicherheit zu erreichen  
und die vielfältigen Aufgaben der Branddirek- 
tion wahrnehmen zu können, ist das Amt in  
vier Abteilungen gegliedert.

Feuerwehr Stuttgart Löschzug

1. Januar 2012, 17:40 Uhr 
Zwei Brandtote bei Wohnhausbrand
Trollingerstraße, Uhlbach

Ein trauriger Start in das Jahr 2012: Beim Eintreffen 
der Feuerwehr an der Einsatzstelle drang bereits dich-
ter schwarzer Rauch aus Fenstern im Dachgeschoss. 
Aus Fenstern im Erdgeschoss schlugen Flammen. Da 
noch zwei Personen in der Wohnung vermisst wur-
den, drangen sofort mehrere Trupps unter Atemschutz 
in das Gebäude vor. Zudem wurde gleichzeitig ein 
Löschangriff über die Drehleiter eingeleitet. Trotz 
des schnellen Eingreifens der Feuerwehr konnten die 
beiden Personen nicht mehr lebend gerettet werden. 
Das Ablöschen der Glutnester und Entrauchen der 
Wohnung zog sich bis in die Abendstunden hin.

23. Januar 2012, 10:43 Uhr
Brand in einer Schule
Silberburgstraße, West

Im Treppenraum einer Schule brannte eine Topf-
pflanze. Beim Eintreffen der ersten Rettungskräfte 
war die Schule bereits durch den Hausmeister und die 
anwesenden Lehrer geräumt worden. Unter Atem-
schutz löschte ein Trupp in kurzer Zeit den Brandherd, 
Lüftungsmaßnahmen beseitigten den Rauch in dem 
Gebäude. 13 Schüler wurden mit Verdacht auf eine 
Rauchgasintoxikation von den Rettungsdiensten in 
Krankenhäuser gebracht. Amtsleiter

Abteilung 1
Verwaltung

Sachgebiet 11
Personal und Organisation

Sachgebiet 21
Einsatzplanung- und Organi- 
sation, Bevölkerungsschutz

Sachgebiet 31
Feuerwehrtechnik

Sachgebiet 41
Bauliche Anlagen besonderer Art
und Nutzung I,

Sachgebiet 42
Bauliche Anlagen besonderer Art
und Nutzung II,
Löschwasserversorgung,
Brandverhütungsschauen

Sachgebiet 32
Zentralwerkstatt Fahrzeuge

Sachgebiet 33
Informations- und
Kommunikationstechnik

Sachgebiet 34
Umweltschutz, Atemschutz,
Messtechnik, Wasserrettung

Sachgebiet 22
Integrierte Leitstelle (ILS)

Sachgebiet 23
Feuerwachen 1-5

Sachgebiet 24
Aus- und Fortbildung

Abteilung 2
Verwaltung

Abteilung 3
Technik

Abteilung 4
Vorbeugender Brand und

Gefahrenschutz

Sachgebiet 12
Rechts-, Versicherungs- und
Vertragsangelegenheiten

Sachgebiet 13
Haushalts-, Kassen-, 
Rechnungs- und 
Beschaffungs-
angelegenheiten

Einsatz



10 1110

1
2

4

3

5

F

F

F

F

F

F

F

F

F

F

F

F

F

F

F
F

F

F

F

F

Süd Feuerwache 1

West Feuerwache 2

Bad Cannstatt Feuerwache 3

Feuerbach Feuerwache 4 

Filder Feuer- und Rettungswache 5 

1

2

3

4

5

Wachbezirke

FF

F

F

F

Feuerwehrhäuser der Freiwilligen Feuerwehrabteilungen

Freiwillige Feuerwehr Abteilungen Logistik F

F

Landeshauptstadt Stuttgart, Stadtmessungsamt 2012

1  Süd . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Feuerwache 1

2  West . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Feuerwache 2

3  Bad Cannstatt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Feuerwache 3

4  Feuerbach . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Feuerwache 4 

5  Filder. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Feuer- und Rettungswache 5 
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F  Freiwillige Feuerwehr Abteilung Logistik

Wachbezirke/Feuerwachen

Zuständigkeitsbereich

Mit einer Gemarkungsfläche von 207,35 km² und ihren rund 600.000 Einwohnern ist 
die Landeshauptstadt Stuttgart das Zentrum einer der industriestärksten Regionen der 
Bundesrepublik. An Werktagen pendeln schätzungsweise rund 200.000 Berufstätige in 
die Stadt. Hinzu kommen Touristen und Besucher aus der Region und aus aller Welt.

Die baden-württembergische Landeshaupt-
stadt verfügt im Vergleich zu anderen deut-
schen Großstädten über eine einmalige Topo-
grafie. Der Höhenunterschied zwischen dem 
niedrigsten Punkt bei Hofen von 207 m über 
N.N. und dem höchsten Punkt, der Bernharts-
höhe mit 549 m über N.N. beträgt 342 m.

Im Stadtgebiet gibt es ca. 270 Hektar Was-
serfläche mit mehreren Seen (Max-Eyth-See, 
Neuer See, Pfaffensee, Bärensee etc.) sowie 
dem Neckar, der sich mit einer Länge von  
16 km durch Stuttgart zieht. Durch den  
Hafen sind Stuttgart und die dort ansässigen 
rund 50 Unternehmen über Wasserstraßen 
sowie Schienennetze mit den wichtigsten 
Wirtschaftszentren und den großen Seehäfen 
Europas verbunden. 

Die Infrastruktur der Stadt setzt sich unter 
anderem aus rund 28 km Bundesautobahnen, 
knapp 200 km Bundesstraßen und 116 km 
Landstraßen zusammen. Dazu kommen weit 
über 1.000 km Gemeinde-, Kreis- und Pri-
vatstraßen. Besonders zu erwähnen sind  
die Straßen- und Schienentunnel von ins- 
gesamt 45 km Länge im Stadtgebiet. Darun-
ter befindet sich auch der längste S-Bahn- 
Tunnel Deutschlands mit rund 8,8 km. 

Die Länge der Schienentunnel wird sich mit 
der Inbetriebnahme von Stuttgart 21 in Zu-
kunft nahezu verdoppeln. Eine Anbindung  
an die internationale Luftfahrt besteht über 
den Flughafen Stuttgart.

Einkaufsmeile Königstraße vom Hauptbahnhof aus gesehen

31. Januar 2012, 06:51 Uhr
Verkehrsunfall 2
Mittlere Filderstraße, Plieningen 
 
 
 
 
 
 
 

 
Eine 35-jährige Frau aus Filderstadt prallte auf der 
Mittleren Filderstraße mit der rechten Seite Ihres 
Fahrzeugs frontal auf einen stadtauswärts fahrenden 
Hängerzug. Auf der spiegelglatten Fahrbahn hatte 
sich ihr Pkw gedreht. Die Fahrerin wurde daraufhin 
in ihrem stark deformierten Fahrzeug eingeklemmt. 
In einer Sofortrettung befreiten die Feuerwehr und 
der Rettungsdienst die Frau. Wegen der Schwere der 
Verletzungen und um die Rettungswagenbesatzung 
zu unterstützen, fuhr ein Teil der Besatzung des 
Hilfeleistungslöschfahrzeugs im Rettungswagen mit 
in ein Stuttgarter Krankenhaus, wo die Fahrerin ihren 
Verletzungen erlag. Der Lkw-Fahrer wurde leichtver-
letzt in ein Krankenhaus eingeliefert.

2. Februar 2012, 06:38 Uhr
LKW-Brand in Tunnel
Charlottenplatz, Mitte

Mehrere Verkehrsteilnehmer meldeten der Integrier- 
ten Leitstelle in Stuttgart, dass ein Lkw mit bren-
nendem Reifen im Tunnel unter dem Charlottenplatz 
stehen würde. Schon bei der Anfahrt der Einsatzkräfte 
war eine starke Rauchentwicklung sichtbar. Beim 
Eintreffen hatten die Flammen bereits auf den Aufbau 
des Lkw übergegriffen. Die Feuerwehr setzte ein 
Schaumrohr zur Brandbekämpfung ein. Nachdem der 
Brand gelöscht war, wurden mit einem weiteren Rohr 
Nachlöscharbeiten durchgeführt. Die starke Rauch-
entwicklung löste in der unmittelbar angrenzenden 
Stadtbahnhaltestelle einen Rauchmelder aus, was zur 
Alarmierung eines weiteren Löschzugs führte.
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Einsatzstatistik

Im Jahr 2014 musste die Branddirektion insgesamt 16.073 Einsätze bewältigen. Dies 
stellt einen Anstieg von rund 1.200 Einsätzen gegenüber 2012 und knapp 900 Einsätzen 
im Vergleich zu 2013 dar. 2011 lag die Gesamtzahl bei 13.964 Einsätzen. Die Ursachen 
für die Zunahme von über 2.000 Einsätzen sind im Wesentlichen mit der Einführung der 
gesetzlichen Rauchwarnmelder-Pflicht, aber auch mit den Transporten des medizini-
schen Rettungsdienstes zu begründen.

2014 konnte die Feuerwehr Stuttgart bei Ein-
sätzen insgesamt 180 Menschen retten, 131 
davon bei Bränden. Trotz des stets schnellen 
Eingreifens bei den Brandeinsätzen kam für 
vier Personen jede Hilfe zu spät.

Die Zahl der Brände (1.013) ist 2014 gegen-
über den beiden Vorjahren annähernd kons-
tant geblieben (1.039 in 2012 bzw. 1.029 in 
2013). Die Feuerwehr rückte zu sechs Groß-
bränden aus (zehn 2012 und vier 2013). Die 
Zahl der Fehlalarme stieg hingegen im Jahr 
2014 um rund 300 Einsätze auf 1.429 Ein-

sätze an. Der Anstieg im Jahr 2014 ist unter 
anderem auf die Einführung der gesetzlichen 
Rauchwarnmelder-Pflicht zurückzuführen. Ur-
sachen der Fehlalarme durch Rauchwarnmel-
der sind unter anderem leere Batterien in den 
Rauchwarnmeldern, technische Defekte oder 
häufig Täuschungsalarme. 

Darüber hinaus hat sich aber auch gezeigt, 
dass häufige Auslösegründe der Rauchwarn-
melder tatsächliche Entstehungsbrände sind, 
die durch das schnelle Eingreifen der Feuer-
wehr rechtzeitig gelöscht werden konnten.

Insgesamt machten die „klassischen“ Feuer- 
wehreinsätze 2014 rund 47 Prozent der  
Gesamteinsätze der Feuerwehr Stuttgart  
aus. Auf den medizinischen Rettungsdienst  
entfielen 53 Prozent aller Gesamteinsätze.  
Im Bereich der „klassischen“ Feuerwehrein- 

sätze sind rund zwei Drittel Technische Hilfe- 
leistungen. Die Bandbreite dieser Einsätze  
reicht vom Wasserschaden bis zum Verkehrs- 
unfall mit eingeklemmten, verletzten Personen. 
Brandeinsätze inklusive Fehlalarme machen  
hier lediglich ein Drittel aus.

Rettungsdienst
8.496 Einsätze

~ 53 %

Brandeinsätze
1.013 Einsätze
~ 6 %

Technische  
Hilfeleistungen
5.135 Einsätze
~ 32 %

Fehlalarme
1.429 Einsätze
~ 9 %

Insgesamt 16.073 Einsätze / Jahr

Einsätze 2014

10. Februar 2012, 14:50 Uhr
Gefahrstoffunfall 2
Sickstraße, Ost

Beim Ausräumen von Umzugskartons fiel in einer 
Schule ein Glasbehältnis mit Quecksilber zu Boden 
und zerbrach. Dabei verteilten sich zirka 200 ml 
Quecksilber in einem Physikvorbereitungsraum. Die 
Erkundung der Feuerwehrkräfte ergab, dass keiner 
der Schüler gefährdet war. Lediglich der Lehrer, 
dem das Missgeschick passiert war, musste vom 
Rettungsdienst erstversorgt und vorsichtshalber in 
eine Stuttgarter Klinik transportiert werden. Das 
Quecksilber wurde von Feuerwehrkräften in leichter 
Schutzausrüstung mit einem speziellen Quecksilber-
bergeset aufgenommen. Der betroffene Raum wurde 
verschlossen und konnte erst nach der Endreinigung 
durch eine Fachfirma wieder genutzt werden.

18. April 2012, 04:44 Uhr
Straßenwalze umgekippt
Burgholzhof

Beim Aufladen auf einen Tieflader kippte eine Straßen- 
walze um und klemmte die Beine des Fahrers ein. Die 
Feuerwehr sicherte die Unfallstelle gegen den fließenden 
Verkehr, stellte den Brandschutz sicher und leuchtete die 
Unfallstelle über die Drehleiter aus. Die eingeklemmte 
Person wurde vom Rettungsdienst medizinisch versorgt. 
Nach dem Unterbauen der Walze wurde der Fahrer mit 
hydraulischem Rettungsgerät befreit. Zur weiteren Ver-
sorgung brachte der Rettungsdienst den Fahrer in eine 
Klinik. Im Anschluss wurde die Straßenwalze von der Feu-
erwehr mit dem Feuerwehrkran aufgestellt und der aus-
laufende Betriebsstoff mit Ölbindemittel aufgenommen.

Foto links: Schwerer Verkehrsunfall mit einem brennenden Lkw auf der Bundesautobahn A8 mit Unterstüt-
zung der Flughafenfeuerwehr Stuttgart
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Im Bereich der Technischen Hilfeleistung bzw. der Technischen Rettung ist 2014 mit 5.135 Ein-
sätzen gegenüber dem Vorjahr 2013 (5.023 Einsätze) eine leichte Steigerung der Einsatzzahlen 
zu verzeichnen – ebenso im Vergleich zum Jahr 2012 (4.966 Einsätze). 

Fehlalarme   
Blinde Alarme   1070 1121 1416 
Böswillige Alarme          16     11     13 
Summe   1086 1132 1429

Rettungsdienst   
Rettungstransporte   5727 5867 6459 
Notarzt-Einsätze   2036 2133 2037 
Summe   7763 8000 8496

Gesamt         14854          15184      16073

Technische Hilfeleistung / Technische Rettung   
Technische Rettung   1723 1754 1880 
Technische Hilfe   2137 1869 1590 
Tiere / Insekten       150   154    150 
Gefahrenstoffeinsätze           43     17     15 
Sonstige Einsätze      913 1229 1500 
Summe   4966 5023 5135

Brandeinsätze   
Kleinbrand     963   987   965 
Mittelbrand          66     38     42 
Großbrand          10       4       6 
Summe   1039 1029 1013

 2012         2013       2014

Einsatzstatistik Feuerwehr mit Rettungsdienst 2012 bis 2014

medizinische Transportunterstützung   415 
Unfall mit Schienenfahrzeug   29 
Unfall mit Straßenfahrzeug   138 
Unfall mit Wasserfahrzeug   0 
Unfall mit technischer Einrichtung   2 
Unfall mit Luftfahrzeug   0 
Person aus Notlage befreien   925 
Person droht zu springen   35 
eingeschlossene Person im Aufzug   75 
Wohnungsöffnung mit Dringlichkeit   248 
Wasser-/Eisunfall   8 
Hochbau-/Tiefbauunfall   5 

 
Gesamt 1880 

Technische Rettung im Detail 2014

Medizinischer Rettungsdienst

Die Berufsfeuerwehr Stuttgart ist mit zwei 
Rettungswagen und einem Notarzteinsatz-
fahrzeug in den medizinischen Rettungsdienst 
der Landeshauptstadt eingebunden. Gemäß 
dem Bereichsplan für den Rettungsdienst 
Stuttgart wird einer der beiden Rettungs- 
wagen ausschließlich tagsüber nur an Werk-
tagen betrieben. 

Bei einer ähnlich hohen Anzahl an Notarzt- 
einsätzen in den Jahren 2012, 2013 und 
2014 (2.037) ist ein kontinuierlicher Anstieg 
der Rettungstransporte feststellbar. 2012 
lag die Anzahl der Rettungswagen-Einsätze 

bei 5.727, im Jahr 2013 bei 5.867 und 2014 
sogar bei 6.459. Dieser Trend setzt sich seit 
2007 fort. Hier zeigt sich eine Analogie zum 
gesamten Rettungsdienstbereich Stuttgart, 
in dem insgesamt eine jährliche Zunahme an 
Rettungsdiensteinsätzen zu verzeichnen ist.

Der bei der Berufsfeuerwehr vorgehaltene 
Großraumrettungswagen (GRTW) wurde 
2014 zu 68 Einsätzen gerufen. Die meisten 
Einsätze des GRTW waren für den Transport 
adipöser verletzter oder erkrankter Personen 
erforderlich. 

durch die Feuerwehr Stuttgart erbrachte Rettungsdiensteinsätze  
Rettungstransporte      5727         5867    6459 
Notarzt-Einsätze      2036         2133    2037 
 
Gesamt      7763         8000                 8496

      2012           2013                 2014

Einsatzstatistik Rettungsdienst 2012 bis 2014

Schwerer Verkehrsunfall mit eingeschlossenen Personen 

29. April 2012, 12:54 Uhr
Bauunfall
Knappenweg, Vaihingen

Mehrere Männer hatten an der Außenwand eines 
Wohnhauses zwei Meter tief abgegraben, um eine 
Drainage-Leitung verlegen zu lassen. Plötzlich brach 
der Graben auf drei Meter Länge ein und verschüt-
tete dabei einen der Arbeiter bis zu den Schultern. Da 
die Erdmassen ihn an die Wand drückten, drohte er 
zu ersticken. Die alarmierte Feuerwehr grub den Ver-
schütteten sofort aus. Notärzte und Rettungsdienst 
versorgten ihn parallel. Weitere Feuerwehrangehörige 
sicherten den Grabenrand gegen nachrutschendes 
Erdreich. Nach einer Stunde schwerer Arbeit war der 
Mann aus seiner Zwangslage befreit. Er wurde mit 
dem Rettungshubschrauber in eine Tübinger Spezial-
klinik geflogen.

 Bundesautobahn A8

30. April 2012, 09:52 Uhr
Verkehrsunfall 3

 
Von der Autobahnpolizei wurde die Integrierte Leit-
stelle Stuttgart (ILS) über einen schweren Verkehrs-
unfall mit verletzten Personen auf der A8 informiert. 
Beteiligt waren ein Wohnmobil und mehrere Lkw. Die 
ILS alarmierte den Löschzug der Feuerwache 5, den 
Rüstzug der Feuerwache 3, die Freiwilligen Feuerweh-
ren aus Vaihingen und Degerloch/Hoffeld sowie den 
Rettungsdienst. Aufgrund der Bauarbeiten auf der A8 
gestaltete sich die Anfahrt der Rettungskräfte sehr 
mühsam und die Fahrzeuge mussten über verschie-
dene Autobahnzufahrten gleichzeitig anfahren. Vor 
Ort stellte sich heraus, dass drei Lkw und ein Klein-
transporter mit angehängtem Wohnwagen in den 
Unfall verwickelt waren, eine Person war in einem der 
Lkw eingeklemmt. Gemeinsam mit der Besatzung des 
Rettungshubschraubers versorgten die Einsatzkräfte 
die Verletzten. Der Fahrer wurde von der Feuerwehr 
aus dem Fahrerhaus befreit. Aus dem Wohnwagen 
wurden Gasflachen gesichert. 

31. Mai 2012, 12:05 Uhr
Gasflaschenbergung
Vaihingen 

Durch ein defektes Ventil an einer 10 kg Gasflasche 
bestand die Gefahr, dass Chlorwasserstoff entweicht.
Beim Eintreffen der Einsatzkräfte war die Flasche 
bereits durch Mitarbeiter der Uni aus dem Hauptge-
bäude in ein spezielles Chemikalienlager gebracht 
worden. Die Feuerwehr sperrte den Bereich umge-
hend ab. Messungen der Feuerwehr ergaben keinen 
weiteren Gasaustritt. Das Flaschenventil war dicht, 
jedoch defekt, sodass weiterhin die Gefahr eines 
unkontrollierten Gasaustritts bestand. Vorsorglich 
verpackten Einsatzkräfte der Feuerwehr die Gasfla-
sche in einen speziellen Bergebehälter. Dieser wurde 
von einer Spezialfirma abgeholt und die Gasflasche 
der Entsorgung zugeführt.

23. Juni 2012, 19:08 Uhr
Tiefgaragenbrand, 2. Alarm 
 Marienplatz

Im ersten Untergeschoss einer Tiefgarage brannte ein 
Pkw im Bereich des Motorraumes. Nahe des Brand-
herds war die Tiefgarage stark verraucht. Zwei Perso-
nen hatten erfolglos versucht, den Brand mit einem 
Handfeuerlöscher zu löschen. Da der Brand bereits 
fortgeschritten war, konnten die Flammen nicht mehr 
mit den Feuerlöschern bekämpft werden. Unter Atem-
schutz drang ein Trupp mit einem Löschrohr in den 
verrauchten Bereich der Tiefgarage vor und konnte 
den Brand nach kurzer Zeit unter Kontrolle bringen 
und löschen. Mit insgesamt vier Trupps wurden die 
Tiefgarage und die angeschlossenen Treppenhäuser 
nach Personen abgesucht. Die Feuerwehr nahm die 
Aufzüge außer Betrieb und belüfteten die Garage. 
Dabei wurde auch ein Löschunterstützungsfahrzeug 
(LUF) eingesetzt. 

Wasserschaden   37 
Bergen einer Person   1 
Verschließen von Wohnungen   252 
Gasausströmung   115 
Gasgeruch   0 
auslaufender Treibstoff mit aus Fahrzeugtank   35 
Sicherungsmaßnahmen   134 
Sturmschaden/Unwetter/Schneebruch   133 
Ölspur   312 
absturzgefährdete Teile   133 
Öffnen einer Wohung ohne akute Gefahr   232 
Ausgelaufenes Motor-/Getrieböl   19 
kleiner Ölunfall   187 

 
Gesamt 1590 

 
 
 

Gesamt 1880 

Technische Hilfestellung im Detail 2014
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Besondere Anlässe  
und Übungen

Landesfeuerwehrtag  Baden-Württemberg 2013 

Vom 22. bis 30. Juni 2013 richtete die Stadt Stuttgart den 11. Landesfeuerwehrtag aus. 
Eine Vielzahl von Jubiläen konnte im Rahmen dieser Veranstaltung gefeiert werden: 
Der Landesfeuerwehrverband Baden-Württemberg wurde 150 Jahre alt. Der heute 
existierende Verband feierte sein 40-jähriges Bestehen. Zudem wäre der erste Präsident 
und Ehrenpräsident des Landesfeuerwehrverbandes, Albert Bürger, 100 Jahre alt ge-
worden. Die Automobilisierung der Feuerwehr jährte sich zum 125. Mal. Das Leistungs-
abzeichen wurde 50 Jahre alt. 

Um allem gerecht zu  
werden, entwickelte die  
Feuerwehr Stuttgart ge- 
meinsam mit dem Landes- 
feuerwehrverband ein  
anspruchsvolles Programm.  
Mit Informationsständen und Fahrzeugaus-
stellungen präsentierten sich die Feuerwehren 
den rund 80.000 Besuchern. Nicht nur bei  
den Kindern sorgten die zahlreichen Oldtimer 
und Sonderfahrzeuge für leuchtende Augen. 
In aufwendigen Schauübungen zeigte die 
Feuerwehr im Ehrenhof des Neuen Schloß´, 
wie sich das Feuerlöschwesen in den letzten 
150 Jahren entwickelt hat. 

  

  Von der Eimerkette über  
  die pferdebespannte  
  Feuerspritze bis hin  
  zum modernen Lösch- 
  zug war jede Epoche  
  vertreten. Wie leis- 
tungsfähig die einstigen Handdruckspritzen 
tatsächlich waren, konnte in einem von  
Max Markgraf von Baden ausgelobten  
Wettbewerb bestaunt werden. Die Abnahme 
des baden-württembergischen und interna- 
tionalen Leistungsabzeichens, das Wertungs- 
und Kritikspiel der Feuerwehrmusik mit zirka 
800 Teilnehmern sowie ein zweitägiges Fach- 
symposium rundeten die  Veranstaltung ab. 

Foto oben links: Lkw-Unfall am Echterdinger Ei
Foto unten links: Brennender Müllwagen im Stuttgarter Westen
Foto oben: Austellung anlässlich des Landesfeuerwehrtages auf dem Schloßplatz

30. Juni 2012, 21:45 Uhr
Unwetterlage im Stadtgebiet

Ein Sturmtief hielt die Einsatzkräfte der Feuerwehr 
von 21:45 Uhr bis zum späten Nachmittag am Folge-
tag in Atem. Insgesamt waren Einsatzkräfte aller fünf 
Wachen der Berufsfeuerwehr sowie nahezu alle Ab-
teilungen der Freiwilligen Feuerwehr über viele Stun-
den im Einsatz. Über das gesamte Stadtgebiet hin-
weg stürtzten viele Bäume um. Dabei wurden Dächer, 
Autos und Stromleitungen beschädigt. Durch defekte 
Dächer drang Wasser in einige Gebäude. Im Stuttgar-
ter Hafen beschädigten Sturmböen einen Ladekran 
so schwer, dass dieser umzustürzen drohte. Zudem 
fielen mehrere aufeinander gestapelte Seecontainer 
um oder wurden verschoben. Die Integrierte Leitstelle 
konnte die hohe Anzahl von eingehenden Notrufen 
nur mit Hilfe von dienstfreiem Personal bedienen.

11. Juli 2012, 11:49 Uhr
Verkehrsunfall 3 mit eingeklemmten Lkw-Fahrer 
B10/B14

Ein zufällig an der Einsatzstelle vorbeifahrender 
Rettungswagen meldete der Integrierten Leitstelle 
Stuttgart (ILS) über Funk einen schweren Auffahrunfall 
mit zwei Lkw. Aufgrund des Meldebildes alarmierte 
die ILS umgehend die Einsatzkräfte der naheliegenden 
Feuerwache 3 sowie mehrere Sonderfahrzeuge und 
entsprechende Einheiten des Rettungsdienstes. Die ein-
getroffene Besatzung eines Rettungswagens und der 
Notarzt übernahmen mit Unterstützung der Feuerwehr 
unmittelbar die Versorgung der im Lkw eingeklemmten 
Person. Aufgrund der stabilen Bauweise und der mas-
siven Verformungen im Bereich der Fahrerkabine des 
Lkw musste die Feuerwehr mit leistungsstarken hydrau-
lischen Rettungsgeräten den eingeklemmten Fahrer 
befreien. Trotz intensivster Bemühungen von Feuerwehr 
und Rettungsdienst verstarb der Fahrer im Rettungs- 
wagen an den Folgen seiner Verletzungen.
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Tag der Deutschen Einheit 2013 in Stuttgart 

Am 2. und 3. Oktober 2013 richtete die Landeshauptstadt die zentralen Feierlichkeiten 
zum Tag der Deutschen Einheit aus. Der Veranstalter erwartete zeitgleich bis zu 500.000 
Besucher in der Innenstadt. 

Um die Sicherheit auch bei dieser besonderen  
Veranstaltung zu gewährleisten, wurde bereits 
frühzeitig mit den präventiven Planungen be-
gonnen. In Zusammenarbeit mit den Genehmi-
gungsbehörden untersuchte die Branddirektion  
im Vorfeld alle Flächen, auf denen Attraktionen 

und Darbietungen stattfanden, auf ihre Eig-
nung. Für spezielle Veranstaltungen wie  
beispielsweise der „Ländermeile“ auf der 
Theodor-Heuss-Straße mit Prominenz aus der 
Politik und einem hohen Besucheraufkommen 
wurden besondere Maßnahmen erarbeitet, 
um die Schutzziele zu erreichen. Zu beachten 
waren hier insbesondere die verschiedenen 

Interessen aller Beteiligten. Durch die hohe 
Besucherzahl wichen die örtlichen Verhältnisse 
von den Annahmen des Feuerwehrbedarfs-
plans ab. Um das hierdurch erhöhte Notruf- 
aufkommen abdecken zu können, stockte die 
Branddirektion die zuständige Planungs- und 

Koordinierungsstelle 
der nichtpolizeilichen 
Gefahrenabwehr, 
insbesondere das 
Personal in der In-
tegrierten Leitstelle 
Stuttgart (ILS), auf. 
Wegen der geänder-
ten Verkehrsbezie-
hungen funktionierte 
in der Innenstadt das 
Rendezvous-System 
von Löschfahrzeugen 
nicht mehr. Drei Feu-
erwachen rückten da-
her mit zusätzlichem 
Personal aus. Die 
Freiwillige Feuerwehr 
wirkte bei der Füh-
rungsunterstützung, 

im Bevölkerungsschutz und bei logistischen 
Maßnahmen mit. An beiden Tagen koordi-
nierte der Führungsstab der Landeshaupt- 
stadt alle anfallenden Aufgaben. Ein leistungs-
starker Sanitätsdienst, der sich aus Bevölke-
rungsschutzeinheiten aus dem ganzen Land 
zusammensetzte, rundete die nichtpolizeilichen 
Gefahrenabwehrmaßnahmen ab. 

Tag der Deutschen Einheit in Stuttgart: Ländermeile am Rotebühlplatz

Führungsstab der Feuerwehr zum Tag der Deutschen Einheit in der Integrierten Leitstelle Stuttgart

Umzug von Frauen klinik und Olgahospital im Mai 2014

Da das Klinikum Stuttgart umstrukturiert und durch einen Neubau für den Bereich der  
Kinder-, Jugend- und Frauenmedizin modernisiert wurde, mussten die Patienten um-
ziehen. Ursprünglich für November 2013 geplant, konnte der Umzug dann, nachdem 
ein großer Wasserschaden beseitigt worden war, im Frühjahr 2014 erfolgen.

Am 17. Mai zog zuerst die Frauenklinik aus 
dem bisherigen Standort vom Krankenhaus 
Bad Cannstatt in den Neubau des Olgahos-
pitals an der Kriegsbergstraße. Im Anschluss 
folgte vom 18. bis 23. Mai die Neu- und Früh-
geborenen-Station des bisherigen Olgahospi-
tals an den neuen Standort in Stuttgart-Mitte. 
Zuletzt fand am 24. Mai der Umzug der rest-
lichen Stationen des Olgahospitals, darunter 
eine Intensivstation mit überwachungspflichti-
gen Patienten, statt.

Insbesondere die Branddirektion, die als 
Schnittstelle und Moderatorin zu den Blau-
licht- und Sicherheitsorganisationen fungiert, 
unterstützte seit Sommer 2012 das Umzugs-
management des Klinikums Stuttgart bei  
der Vorbereitung auf die veränderte Klinik-
landschaft der Landeshauptstadt.

Unter Berücksichtigung von terminierten  
Baumaßnahmen und Veranstaltungen in  
dem jeweiligen Umzugszeitraum legten  
die Verantwortlichen die Transportrouten 
durch das Stadtgebiet in einer Vielzahl  
von Besprechungen fest. Zudem betrachteten 
sie die Verkehrsflächen und die Erreichbarkeit 
der einzelnen Häuser: Die Verkehrsströme 
von an- und abfahrenden Fahrzeugen durften 
sich nicht kreuzen oder behindern. Aufstell-

flächen für Sonderfahrzeuge (z.B. GRTW und 
SSB-Busse), die ebenfalls in den Transport mit 
eingebunden wurden, mussten festgelegt 
werden. 

Die Branddirektion legte in Zusammenarbeit 
mit den einzelnen Akteuren oder in großen 
Abstimmungsrunden die daraus resultieren-
den Maßnahmen fest. In ihren Aufgabenbe-
reich fiel zudem, die notwendigen Einsatz-
fahrzeuge und In-House-Transportteams für 
die verschiedensten Patientengruppen unter 
Berücksichtigung der jeweiligen Umlaufzei-
ten zu ermitteln sowie die Bereitstellung von 
Einsatzkräften und Fahrzeugen mit den Hilfs-
organisationen abzustimmen und die Abrech-
nung mit dem Klinikum vorzubereiten.

122 Patienten wurden an drei „Umzugs- 
tagen“ von Einsatzkräften des Deutschen  
Roten Kreuzes, der Deutschen Lebens- 
Rettungs-Gesellschaft, der Johanniter- 
Unfall-Hilfe, des Malteser Hilfsdienstes  
und der Feuerwehr von den alten zu den 
neuen Stationen begleitet und dorthin ver- 
legt. Kräfte des Technischen Hilfswerks  
begleiteten und lenkten den logistischen  
und organisatorischen Teil bei der An- und  
Abfahrt der Fahrzeuge und unterstützten  
so den gesamten Einsatz.

Unterstützung und Koordination der Feuerwehr beim Patiententransport

12. Juli 2012, 09:01 Uhr
Ölunfall auf dem Neckar
Bad Cannstatt

Die Wasserschutzpolizei meldete der Feuerwehr einen 
Ölfilm im Bereich der Anlegestellen der Neckarschiff-
fahrt. Beim Eintreffen der Feuerwehr wurde ein zirka 
15 m breiter und 200 m langer Film auf dem Neckar 
festgestellt. Die Erkundung ergab, dass das Öl aus ei-
nem Kanaleinlauf austrat. Die Feuerwehr brachte mit 
den beiden Rettungsbooten eine zirka 75 m lange 
Ölsperre aus, um eine weitere Verbreitung des Öls auf 
dem Neckar zu vermeiden. Kleinere Einwegölsperren 
wurden im Bereich der Anlegestege befestigt. Das 
darin aufgefangene Öl aus dem Uferbereich wurde 
gebunden, aufgenommen und entsorgt. Die Sperren 
konnten so angebracht werden, dass die Schifffahrt 
nicht beeinträchtigt wurde.

29. Juli 2012, 20:26 Uhr
2. Alarm, Industriestraße
Vaihingen 

Mehrere Notrufe meldeten eine weithin sichtbare 
Rauchsäule über Stuttgart-Vaihingen. Sie wies den 
daraufhin sofort alarmierten Einsatzkräften den Weg 
zu einem Bürogebäude in der Industriestraße, in des-
sen Innenhof rund 20 Altpapiercontainer in Vollbrand 
standen. Aufgrund der massiven Wärmeentwicklung 
hatte das Feuer bereits im Erdgeschoss durch gebors-
tene Scheiben ins Gebäudeinnere übergegriffen. Die 
gesamte Außenfassade war vom Feuer beaufschlagt. 
Von der Feuerwehr Stuttgart wurden sofort zwei 
Rohre im Außenangriff, ein Rohr im Innenangriff 
sowie ein Wenderohr der Drehleiter von den Trupps 
unter Atemschutz in den Einsatz gebracht. Durch die 
geborstenen Scheiben breitete sich der Rauch im 
gesamten Gebäude aus. Dies zog aufwendige Lüf-
tungsmaßnahmen nach sich.

13. August 2012, 10:19 Uhr
Verpuffung mit Folgebrand
Heilbronner Straße, Nord

Über Notruf meldeten Anrufer eine Verpuffung 
mit zwei schwer verletzten Bauarbeitern an einer 
Baustelle in der Heilbronner Straße. Die Leitstelle 
entsandte umgehend zwei Löschzüge der Berufsfeu-
erwehr und diverse Sonderfahrzeuge zur Einsatzstelle. 
Zusätzlich wurden mehrere Rettungswagen und 
Notärzte alarmiert. Die Einsatzkräfte des Löschzuges 
der Berufsfeuerwehr und einer Rettungswagenbe-
satzung versorgten die beiden Brandverletzten. Die 
Einsatzkräfte des zweiten Löschzugs der Berufsfeuer-
wehr führten Nachlöscharbeiten an der Einsatzstelle 
durch und bereiteten den Landeplatz für die Ret-
tungshubschrauber vor. Für die beiden verletzten Per-
sonen wurden über die zentrale Koordinierungsstelle 
in Hamburg spezielle Verbrennungsbetten in einer 
Spezialklinik in München organisiert.

15. August 2012, 14:52 Uhr
Überlandhilfe Rettungszugeinsatz,  
Rauchentwicklung im ICE-Triebkopf
Glemstal Viadukt, Landkreis Ludwigsburg

Die DB-Leitstelle in Karlsruhe forderte den Rettungs- 
zug Stuttgart zu einem Einsatz im Bereich des Glems- 
tal Viadukts (Landkreis Ludwigsburg) an. Gemeldet 
worden war eine Rauchentwicklung im Triebkopf ei-
nes ICE. Die Integrierte Leitstelle alarmierte daraufhin 
die Feuerwachen 1 und 4 sowie die vorgesehenen 
Kräfte der Johanniter Unfallhilfe, um als Besatzung 
des Rettungszuges den Überlandhilfeeinsatz zu über- 
nehmen. Der Kabelbrand im Triebkopfbereich war 
durch die örtliche Feuerwehr schon mit Kohlendioxid 
gelöscht und alle Fahrgäste in den hinteren Zugbe-
reich gebracht worden. Ein Ersatz-ICE war bereits auf 
der Anfahrt. Mit Evakuierungsstegen unterstützte die 
Besatzung des Rettungszuges die rund 300 Fahrgäste 
beim Umsteigen. Verletzt wurde bei diesem Einsatz 
niemand.
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Übungen

In den Jahren 2012 bis 2014 war die Feuerwehr bei insgesamt sieben Großübungen  
an der Planung und Mitwirkung beteiligt. Die Grundlage für die Großübungen sind, 
neben der allgemeinen Notfall- und Krisenvorsorge, auch gesetzliche Vorgaben wie 
beispielsweise die Anforderungen aus der Störfallverordnung und dem Landeskatas-
trophenschutzgesetzt für Betriebe mit erhöhtem Gefahrenpotenzial oder die Richtli-
nien der Internationalen Zivilluftfahrtorganisation (ICAO) für Verkehrsflughäfen.

Flughafen-Großübung im Juli 2013

Am 27. Juli 2013 wirkte die Feuerwehr Stutt-
gart nach Vorgaben der ICAO bei der regel-
mäßig stattfindenden Flughafengroßübung 
auf dem Internationalen Verkehrsflughafen 
Stuttgart mit.

Unter dem Titel „Filder Airport 2013“ übten 
über 400 Rettungskräfte auf dem Flugha- 
fengelände den Ernstfall. Neben der Feuer-
wehr Stuttgart nahmen die Flughafenfeuer-
wehr, Ersthelfer der Flughafengesellschaft,  
die Freiwilligen Feuerwehren der weiteren  
Anrainergemeinden, Vertreter anderer Behör-
den sowie Rettungs- und Sanitätsdienstein-
heiten der umliegenden Landkreise und des 
Stadtkreises Stuttgart daran teil.

Ziel der ICAO-Übungen war es, bei einem 
simulierten Flugzeugunfall den bestehenden 
gemeinsamen Notfallplan für den Verkehrs- 
flughafen zu überprüfen sowie Abläufe, 
Zusammenarbeit und Koordination bei der 
Versorgung der Patienten und den Informa- 
tionsaustausch unter den Beteiligten zu 
erproben.

Folgende Ausgangssituation wurde angenom-
men: Aufgrund eines technischen Defekts  
der Luftversorgung in das Kabineninnere 
muss eine Maschine der „Filder-Airline“ mit 
56 Passagieren und fünf Besatzungsmitglie-
dern an Bord notlanden. Dabei kommt es zu 
einem Zwischenfall, der zur Folge hat, dass 
die Maschine auf der Landebahn verunglückt 
und sich viele der Passagiere und Besatzungs-
mitglieder verletzen.

Gemäß der Alarm- und Ausrück-Ordnung für  
den Flughafen wurde zunächst die Alarmstufe 
1 ausgelöst und die alarmierten Einsatzkräfte 
begaben sich in die vorgegebenen Bereitstel- 
lungsräume. Nach dem Crash der Maschine 
setzte die technische Einsatzleitung die Kräfte 
entsprechend ihrer Fähigkeiten und Fertig-
keiten ein. Infolge der hochsommerlichen 
Temperaturen mussten im Laufe der Übung 
tatsächlich mehrere Teilnehmer vom Rettungs-
dienst behandelt werden.

Die Übungsergebnisse wurden im Anschluss 
ausgewertet. Die gewonnenen Erkenntnisse 
werden im Rahmen der Fortschreibung des 
gemeinsamen Notfallplans aufgenommen. 

Flughafengroßübung 2013 am Flughafen Stuttgart

Im Juni 2013 schlossen sich zwölf Museen,  
Archive und Bibliotheken zum „Notfallver-
bund für Stuttgart“ zusammen – mit dem 
Ziel, bei Schadensfällen die Kulturgüter sach-
gemäß zu bergen, die entstandenen Schäden 
fachgerecht zu begutachten und eine Erstver-
sorgung sowie die Zwischenlagerung der ge-
borgenen Artefakte zu gewährleisten. Die 
Branddirektion kooperierte mit dem Notfall-
verbund und begleitete die Sitzungen und 
Besprechungen als Bindeglied zwischen dem 
Kultur- und Blaulichtbereich.

Bei einer ersten praktischen Einsatzübung im 
Innenhof des Alten Schloß‘ im Januar 2014 
wurden einzelne Maßnahmenpläne des Lan-
desmuseums Württemberg sowie des Notfall-
verbundes auf Herz und Nieren geprüft.

Angenommen wurde ein Kellerbrand in den  
Archivräumen des Landesmuseums. Infolge 
des Brandrauchs war der Fluchtweg für zwei 
Mitarbeiterinnen des Museums nicht mehr 
nutzbar. Die kurz nach der Alarmierung ein-
treffenden Kräfte der Berufsfeuerwehr leiteten 
umgehend Maßnahmen zur Menschenrettung 
und Brandbekämpfung ein. 

Bei einem Brand in einer Kultureinrichtung ist 
insbesondere darauf zu achten, dass Schäden 
infolge der Brandbekämpfung auf ein Min-
destmaß reduziert werden. So muss darauf 
geachtet werden, dass dem Wasser kein 
Netzmittel (Schaum) beigemischt ist, da das 
Kulturgut dadurch über die Maßen beschä-
digt wird.

Die durch Brandrauch, Wasser oder mecha- 
nisch beschädigten Kulturgüter sind im 
Anschluss an einen Feuerwehreinsatz durch 
fachkundige Personen zu bergen und  
zumindest in ihrem Zustand zu bewahren. 
Dies wurde bei einer weiteren Teilübung am 
selben Tag erprobt. 

Hierfür bargen rund 50 Teilnehmer des  
Notfallverbunds Objekte aus den Keller- 
räumen des Alten Schlosses und bereiteten  
sie für den Abtransport vor. Bei den Kultur- 
gütern handelte es sich jedoch nicht  
um Originale, sondern um Duplikate der  
teilnehmenden Institutionen. 

In einem ersten Schritt wurden die Gegen-
stände in den Räumen von einigen Teilneh-
mern gesichtet und von anderen evakuiert. 
Im Anschluss begutachtete eine Gruppe die 
Schäden und versorgte die Kulturgüter, die 
je nach Material und Zustand unterschiedlich 
behandelt werden mussten.

Zuletzt wurden probeweise leere Ausstel-
lungsvitrinen des Landesmuseums in einem 
simulierten Löschangriff mit Wasser beauf-
schlagt, um so die Dichtigkeit und letzt-
endlich den Schutz der darin aufbewahrten 
Gegenstände zu überprüfen.

An der Übung waren neben der Branddirek-
tion auch das Landesmuseum Württemberg, 
das Stadtmuseum, die Württembergische 
Landesbibliothek sowie das Wirtschaftsarchiv 
Baden-Württemberg beteiligt.

Kulturgutschutzübung 2014 im Innenhof des Alten Schloß

Kulturgutschutz-Übung im Landesmuseum Württemberg im Januar 2014

25. August 2012, 05:53 Uhr
Brand in Asylbewerberheim

Kirchheimer Straße, Heumaden

Eine Vielzahl von Anrufern meldete einen Brand in ei-
ner Asylbewerberunterkunft. Die Integrierte Leitstelle 
alarmierte umgehend zwei Löschzüge der Berufs-
feuerwehr, die Freiwillige Feuerwehr Heumaden und 
den Rettungsdienst. Beim Eintreffen der Einsatzkräfte 
brannte ein Gebäude über mehrere Stockwerke. Ein 
Teil der Bewohner hatte das Gebäude bereits über 
den Treppenraum verlassen. Einigen Personen im 
ersten und zweiten Obergeschoss war der Fluchtweg 
jedoch abgeschnitten worden. Die Feuerwehr leitete 
sofort die Menschenrettung und einen umfassenden 
Löschangriff ein. Die verletzten Bewohner wurden 
vom Rettungsdienst erstversorgt und anschließend in 
Krankenhäuser transportiert.

21. August 2012, 20:13 Uhr
Brand in unterirdischer Verkehrsanlage
Heilbronner Straße, Nord

Die Stuttgarter Straßenbahnen AG (SSB) meldete, 
dass eine interne Brandmeldeanlage in der Stadt-
bahnhaltestelle Pragsattel Alarm ausgelöst hatte. 
Beim Eintreffen wurde eine starke Rauchentwicklung 
in der Haltestelle und im Tunnel festgestellt. Die 
Feuerwehr veranlasste umgehend die Räumung der 
Haltestelle. Nachdem ausgeschlossen werden konnte, 
dass sich noch Personen im gefährdeten Bereich 
aufhielten, begannen die Einsatzkräfte die Ursache 
für die massive Rauchentwicklung zu erkunden. In 
der angrenzenden Grünanlage konnten dann der un-
terirdische Technikbereich der Haltestelle als Ursache 
festgestellt und die Löschmaßnahmen eingeleitet 
werden. Diese führten schnell zum gewünschten 
Erfolg. Mit einem Löschunterstützungsfahrzeug und 
weiteren Belüftungsgeräten wurde im Anschluss der 
verrauchte Bereich belüftet und den Mitarbeitern der 
SSB und der Polizei der Zugang ermöglicht. 

8. September 2012, 07:22 Uhr
Schlammlawine durch  Wasserrohrbruch
Böblinger Straße, Kaltental

Eine Wasserleitung zur Verbindung zweier Versor-
gungsstationen mit 600 mm Durchmesser war im 
Gewann Halde aus ungeklärter Ursache geplatzt. 
Große Mengen Wasser, Schlamm und Steine ergossen 
sich über den Hang, die angrenzenden Gebäude und 
die Kaltentaler Abfahrt. In einem der betroffenen 
Gebäude befanden sich zwei Personen, ein Hund und 
eine Katze, die von den Wasser- und Geröllmassen 
überrascht worden waren. Die Fahrbahn und die 
Gleise der Stuttgarter Straßenbahnen AG (SSB) waren 
nicht mehr befahrbar. Mehrere Pkw wurden durch die 
Geröllmassen und das Wasser beschädigt. Zur Rettung 
der eingeschlossenen Personen und Tiere wurde die 
Tauchergruppe der Feuerwehr Stuttgart hinzugerufen. 
Einsatzkräfte betreuten die betroffenen Anwohner vor 
Ort. Neben der Feuerwehr waren Einsatzkräfte des 
Rettungsdienstes und Mitarbeiter der zuständigen 
Ämter der Stadtverwaltung sowie der EnBW und der 
SSB vor Ort. Kurzfristig beauftragte Baufirmen mit 
Radladern, Baggern und Kehrmaschinen begannen 
mit den Aufräumarbeiten. Ein Statiker und ein Geo-
loge begutachteten die Gebäude und den steilen 
Hang.
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Verwaltung als 
zentraler Dienstleister

Die Verwaltung ist als zentraler Dienstleister für die Bereitstellung und Verwaltung 
der personellen und finanziellen Ressourcen sowie für organisatorische Maßnahmen 
und die Abwicklung der Rechts-, Versicherungs- und Vertragsangelegenheiten der 
Branddirektion zuständig. Sie umfasste in den Jahren 2012 bis 2014 die drei Sachge-
biete Personal und Organisation, Rechts-, Versicherungs- und Vertragsangelegenheiten 
sowie Kostenerstattungen Feuerwehr und Rettungsdienst sowie Haushalts-, Kassen-, 
Rechnungs- und allgemeine Verwaltungsangelegenheiten.

Wechsel in der Führung

Nach 48 Jahren im Dienst bei der Feuerwehr 
Stuttgart und davon 15 Jahren im Amt bei 
der Branddirektion wurde zum 1. November 
2013 der Leiter der Abteilung Verwaltung, 
Stadtverwaltungsdirektor Gerhard Gohl, in 
den Ruhestand verabschiedet. Gleichzeitig 
übergab er die Geschäfte der Verwaltung 
sowie die persönliche Aufgabe des Ehren-
amtsbeauftragten der Branddirektion an 
seinen Nachfolger Stadtverwaltungsdirektor 
Falk Frauhammer. Gerhard Gohl bleibt der 
Feuerwehr Stuttgart als Mitglied der Alter-
sabteilung der Freiwilligen Feuerwehr Deger-
loch-Hoffeld erhalten. 

Als besondere Herausforderung galt es dabei, 
während der Aufstellung des Doppelhaushalts 
2014/15 eine reibungsfreie Stabsübergabe 
sicherzustellen. Des Weiteren wurde mit der 
Gemeinderatsdrucksache (GRDrs) 166/2014 
das „Herzstück“ der Integrierten Leitstelle 
(ILS), der Einsatzleitrechner, ersatzbeschafft. 
Dies machte umfangreiche Rechenmodelle 
zur Abstimmung der Finanzierung und ent-
sprechende Verhandlungen mit den Kosten-
trägern erforderlich. 

Gerhard Gohl (links) begrüßt seinen Nachfolger Falk Frauhammer, den neuen Abteilungsleiter der Verwaltung.

27. September 2012, 08:25 Uhr 
Ammoniakaustritt in Eiswelt
Degerloch

In der Stuttgarter Eiswelt war Ammoniak ausgetre-
ten. Durch die Integrierte Leitstelle wurden umge-
hend Einsatzkräfte von Feuerwehr, Rettungsdienst 
und Landespolizei an die Einsatzstelle beordert. 
Die Einsatzkräfte begannen auf der Stelle mit der 
Evakuierung der umliegenden Gebäude, darunter 
ein Kindergarten, der sich in unmittelbarer Nähe 
zur Eiswelt befindet. Zwei verletzte Mitarbeiter der 
Eiswelt wurden durch den Rettungsdienst versorgt 
und zur weiteren Abklärung in eine Klinik verbracht. 
Zwischenzeitlich gelang es den mit Chemikalien- 
Vollschutzanzügen bekleideten Einsatzkräften der 
Feuerwehr, den Ammoniakaustritt zu stoppen und 
anschließend die Halle zu belüften. Das Ammoniak 
konnte schließlich durch Wassersprühnebel im Freien 
gebunden werden. Während des gesamten Einsatzes 
überwachten Messtrupps der Feuerwehr die Ammo- 
niakkonzentration in der Umgebung.

27. September 2012, 10:58 Uhr 
Verkehrsunfall mit Lkw
Bundesautobahn A8

Auf der A8 ereignete sich in Fahrtrichtung Karlsruhe 
kurz vor dem Echterdinger Ei ein schwerer Verkehrs-
unfall zwischen zwei Lkw. Anrufer bei der Integrierten 
Leitstelle (ILS) meldeten, dass einer der Lkw in Brand 
geraten wäre und der Fahrer noch im Fahrzeug 
sei. Die ILS alarmierte daraufhin Einsatzkräfte des 
Rettungsdienstes und der Feuerwehr. Zusätzlich ent-
sandte die Autobahnpolizei mehrere Streifenwagen 
zur Unfallstelle. Auch die Flughafenfeuerwehr wurde 
an die Einsatzstelle alarmiert. Die eingetroffenen 
Einsatzkräfte begannen umgehend mit der Brandbe-
kämpfung. Der eingeklemmten Person im aufgefahre-
nen Lkw konnte jedoch nicht mehr geholfen werden. 
Aufgrund der Lage bauten zusätzliche Einsatzkräfte 
der Feuerwehr eine Löschwasserversorgung aus dem 
Bereich Schelmenwasen in Richtung Autobahn auf.
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8. Oktober 2012, 09:16 Uhr
Medizinische Transporthilfe
In der Ziegelklinge, Heslach 
 

Um kurz vor neun Uhr rief die Integrierte Leitstelle 
den Notarzt zu einem Einsatz in Heslach. Vor Ort 
stellten die Kräfte sofort fest, dass eine Rettung des 
Patienten mit herkömmlichen Mitteln nicht mög-
lich sein würde: Das mehrgeschossige Gebäude in 
Hanglage war nur über eine Treppe erreichbar. Zudem 
konnte es aufgrund des großen Abstandes zur Fahr-
bahn nicht mit einer Drehleiter erreicht werden. Auch 
die Platzverhältnisse innerhalb des Gebäudes ließen 
es nicht zu, den Patienten mit einer Schleifkorbtrage 
über den Treppenraum zu transportieren. Der Notarzt 
forderte daher die Feuerwehr zur Transportunter-
stützung an. Durch Zusammenarbeit von Löschzug, 
Höhenrettung und Rettungsdienst gelang es, den 
Patienten auf der Gebäuderückseite in einer Schleif-
korbtrage auf eine Terrassenfläche abzuseilen und 
zum Rettungswagen zu bringen.

22. Oktober 2012, 23:22 Uhr
Person zwischen Wechselbrücke und 
 Gabelstapler eingeklemmt
Motorstraße, Weilimdorf 
 
 
 
 
 

Im Bereich eines Lager- und Logistikzentrums 
knickten aus ungeklärter Ursache drei von vier Stand-
holmen einer Wechselbrücke ein, sodass sie kippte 
und in labilem Zustand nur noch auf einer Stütze 
stand. Der im Inneren der Wechselbrücke befindliche 
Mitarbeiter rutschte vom Sitz seines Gabelstaplers 
und wurde eingeklemmt. Die Kräfte der Feuerwehr 
begannen mit der medizinischen Erstversorgung des 
Patienten. Mithilfe eines Mehrzweckzugs wurde die 
Wechselbrücke vor einem Umsturz gesichert und 
durch Einsetzen mehrerer Luftheber ein Arbeitsraum 
zwischen der Bordwand der Wechselbrücke und dem 
Stapler geschaffen. In Absprache mit dem Notarzt 
retteten die Einsatzkräfte den eingeklemmten Mann. 
Zur abschließenden Sicherung der Wechselbrücke 
wurde diese durch den Kranwagen weggehoben.

11. Dezember 2012, 20:47 Uhr
2. Alarm, Kellerbrand
Augsburger Straße, Untertürkheim

Viele Anrufer meldeten einen ausgedehnten Keller-
brand in der Augsburger Straße. Aufgrund der Anzahl 
der Notrufe entsandte die Leitstelle umgehend zwei 
Löschzüge der Berufsfeuerwehr, diverse Sonder-
fahrzeuge sowie Einheiten des Rettungsdienstes. 
Beim Eintreffen der ersten Einsatzkräfte waren ein 
deutlicher Feuerschein im Keller eines Mehrfamilien-
hauses und eine starke Rauchentwicklung sichtbar. 
Mehrere Personen machten sich an den Fenstern 
im Gebäude bemerkbar. Ein Bewohner wurde mit 
schweren Verletzungen in Sicherheit gebracht. Im 
Zuge der Lageerkundung wurde schnell klar, dass sich 
der Brand bereits aus dem Keller über das komplette 
Treppenhaus bis ins Dachgeschoss ausgebreitet hatte. 
Über letzteres konnte sich das Feuer im Bereich des 
Daches auf das Nachbargebäude ausbreiten. Die 
Wohnungen waren bereits teilweise verraucht. Die 
Einsatzkräfte retteten ein Kind und zwei Erwachsene 
über Drehleitern.

8. November 2012, 07:36 Uhr
Verkehrsunfall 3
Züttlinger Straße, Rot 
 

Ein Anrufer meldete über den Notruf einen Verkehrs-
unfall zwischen einer Stadtbahn und einem Lastzug. 
Der Anhänger des mit Kies beladenen Lastzuges war 
beim Abbiegen von einer Stadtbahn seitlich erfasst 
worden. Beide Fahrer blieben bei dem Zusammenstoß 
unverletzt. Durch die Notbremsung, beziehungsweise 
den Aufprall des Stadtbahnwagens auf den Lkw 
stürzten in der Stadtbahn einige Personen. Mehrere 
Insassen konnten sich selbstständig in Sicherheit 
bringen. Nach Sichtung der verbliebenen Fahrgäste 
durch den Rettungsdienst konnten auch sie die Wag-
gons mit Hilfe der Einsatzkräfte verlassen. Trotz des 
heftigen Aufpralls war die Stadtbahn nicht entgleist, 
sodass der Zug die Unfallstelle aus eigener Kraft 
verlassen konnte. 

Feuerwehrbeamte    
   hD      8      9       8 
   gD    45    42    47 
   mD  422  430  429 
Verwaltungsbeamte    
   hD      3      3      2 
   gD      3      3     3 
Beschäftigte     
      29    33   30 

Feuerwehrbeamte in Ausbildung 
   hD      1      0      1 
   gD      4      6     2 
   mD    16      8   15 
sonstige Azubis (KfZ-Mechatroniker)   
       2      0     0 
Gesamt   533 534 537 
   
 

 2012          2013                   2014

Personalstand Branddirektion

Stadt Stuttgart    
Einwohner zum 31.12.    586.435    593.179    599.708 
Gemeindehaushalt         2.518.645.939      2.741.038.559    2.820.848.751 
Branddirektion    
Gesamthaushalt             59.358.780           57.650.486         59.978.233 
– Feuerwehr             52.636.199           51.318.938         52.994.446 
– SIMOS               4.050.771             3.689.060           3.743.597 
– Katastrophenschutz                  701.554                637.284              634.774 
– Rettungsdienst               1.970.255             2.005.205           2.596.416 
Prozentualer Anteil am GemeindeHH       2,36%                  2,10%                2,13% 
Kosten der Branddirektion pro Einwohner   101,22                     97,19                100,01 
 

  Ausgaben/Einnahmen in € 2012        2013          2014

Novellierung der Feuerwehrentschädigungssatzung (FwES)

Mit Beschlussvorlage GRDrs 709/2014 hat der Gemeinderat die Neufassung der Feuerwehrent-
schädigungssatzung (FwES) festgelegt. Auf diese Weise wurde die Entschädigung bei Einsätzen 
und bei Teilnahme an der Aus- und Fortbildung sowie die Aufwandsentschädigung für die 
Übungsleiter und Funktionsträger der Abteilungen der Freiwilligen Feuerwehr angepasst und die 
Brandschutzerziehung ergänzt. Die FwEs trägt der gestiegenen Mehrbelastung der ehrenamtlich 
tätigen Angehörigen sowie der Verankerung der neuen Aufgabe entsprechend Rechnung. 
 
 
Haushalt 
 
Schwierige Haushaltsjahre –  
Rechnungsergebnisse des Ergebnis- und Finanzbuchhaushalts 
 
In allen drei Berichtsjahren musste die Branddirektion eine Haushaltssperre zur Sicherstellung 
des Haushaltsausgleichs verfügen. Durch eine hohe Haushaltsdisziplin der mittelverantwort-
lichen Stellen und entsprechende Mehreinnahmen im Bereich der Kostenersätze konnte die 
anspruchsvolle Aufgabe eines ausgeglichenen Jahresergebnisses jedoch jeweils erzielt werden. 
Einzelheiten dazu in der Tabelle auf Seite 23.

Rettungsdienstabrechnung  

 
Da die zeitnahe Abrechnung mit den Kostenträgern (z.B. Krankenkassen) unabdingbare Voraus- 
setzung für die Refinanzierung des Bereichs ist, hat die Branddirektion aus eigenen Bordmitteln 
eine zweite Stelle für die Rettungsdienstabrechnung generiert.

Personal und Organisation

In der Führung gab es einen Wechsel: Zum  
1. August 2014 wurde Ursula Weller zur Sach- 
gebietsleiterin sowie zur stellvertretenden Ver-
waltungsleiterin berufen. Das Hauptaugenmerk 
ihrer Tätigkeit und ihres Teams lag darin, diverse  
 

Stellen neu zu besetzen. Das wichtigste  
Projekt war jedoch die Aktualisierung des 
Dienstverteilungsplans der Branddirektion, der 
die Kompetenzen aller Stellen einzeln aufweist. 
Er wurde auf den neuesten Stand gebracht. 

Feuerwehr    
Einnahmen      5.226.799      5.745.609      5.415.214 
Ausgaben         52.636.199       51.318.938     52.994.446 
– Personalkosten              36.252.012 37.062.266 38.126.771 
– Sachkosten              11.330.892 11.964.724 11.577.085 
Steuerungsumlage                  1.549.965   1.497.256   1.511.492 
– Investitionskosten                                  
 –  Fahrzeuge und Geräte      3.427.382              642.250            1.701.643 
 –  Einrichtung           75.948      152.443         77.454 
 –  Bauwesen                    Baubudget bei Amt 23 (Immo 23) 
Prozentualer Anteil am Gemeindehaushalt         2,09%                1,87%                 1,88% 
Kosten der Feuerwehr pro Einwohner         89,76                  86,52                   88,37 
 
SIMOS    
Einnahmen        692.719        631.324        549.662 
Ausgaben          4.050.771       3.689.060      3.743.597 
– Personalkosten               1.711.164  1.417.209  1.383.225 
– Sachkosten               2.174.092  2.098.518  2.226.110 
Steuerungsumlage                    124.826     106.336     109.537 
– Investitionskosten                                  
 –  Geräte/IT          29.486                66.997                14.957 
 –  Einrichtung          11.203               9.768 
 –  Bauwesen                    Baubudget bei Amt 23 (Immo 23) 
Prozentualer Anteil am Gemeindehaushalt        0,16%                0,13%                  0,13% 
Kosten von SIMOS pro Einwohner        6,91                    6,22                     6,24

KATS    
Einnahmen         36.179        45.932          45.852 
Ausgaben            701.554        637.284         643.774 
– Personalkosten                 536.147   479.333     501.168 
– Sachkosten                 136.536   115.406     116.549 
Steuerungsumlage                     21.202     17.646       18.246 
– Investitionskosten                                  
 –  Geräte          1.634  
 –  Einrichtung          6.035     24.889         7.812 
 –  Bauwesen                  Baubudget bei Amt 23 (Immo 23) 
Prozentualer Anteil am Gemeindehaushalt        0,03%                0,02%                  0,02% 
Kosten des Katastrophenschutz pro Einwohner       1,20                    1,07                     1,07

Rettungsdienst    
Einnahmen        905.539   1.265.861   1.304.142 
Ausgaben          1.970.255 2.005.205  2.596.416 
– Personalkosten               1.343.053 1.357.087  1.390.010 
– Sachkosten      541.895    566.146  1.124.754 
Steuerungsumlage                      61.881      59.202       77.071 
– Investitionskosten                                  
 –  Fahrzeuge und Geräte          15.436  
 –  Einrichtung            8.026      22.771         4.581 
 –  Bauwesen                  Baubudget bei Amt 23 (Immo 23) 
Prozentualer Anteil am Gemeindehaushalt        0,08%                0,07%                  0,09% 
Kosten des Rettungsdienstes pro Einwohner           3,36                   3,38                     4,33
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Einsatzvorbereitung/ 
-durchführung und  
Freiwillige Feuerwehr

 
Die Einsatzvorbereitung und -durchführung plant und organisiert den Einsatzdienst 
der Feuerwehr Stuttgart. Sie ist für die fünf Feuerwachen der Berufsfeuerwehr und die 
24 Abteilungen der Freiwilligen Feuerwehr (inklusive Logistik) verantwortlich. Darüber 
hinaus betreibt sie gemeinsam mit dem Deutschen Roten Kreuz die Integrierte Leit-
stelle Stuttgart und koordiniert die gesamte nichtpolizeiliche Gefahrenabwehr in der 
Landeshauptstadt. Um dem ständig wachsenden Aufgabenspektrum einer Großstadt-
feuerwehr gerecht zu werden, ist sie zudem für die Aus- und Fortbildung der rund 500 
haupt- und knapp 1.100 ehrenamtlichen Feuerwehrangehörigen zuständig. 

Einsatzplanung, Einsatzorganisation, Bevölkerungsschutz

Dieses Sachgebiet ist für die Einsatzvorberei-
tung und strategische Ausrichtung der Feuer-
wehr Stuttgart verantwortlich. Hierzu gehört 
insbesondere die Fortschreibung und Wei-
terentwicklung des Feuerwehrbedarfsplans. 
Darüber hinaus entwickelt das Sachgebiet 
für eine Vielzahl von möglichen Szenarien 
maßgeschneiderte Konzepte und Einsatzstan-
dards, mit denen Feuerwehr-, Rettungsdienst- 
und Bevölkerungsschutzeinsätze effizient und 
zielgerichtet abgearbeitet werden können. 

Die taktischen Festlegungen werden durch 
eine abgestimmte Alarm- und Ausrück-  
ordnung ergänzt. Damit ist sichergestellt,  
dass die Integrierte Leitstelle Stuttgart für ein  
bestimmtes Szenario immer dieselben Ein-
satzmittel alarmiert. Für besonders komplexe 
bauliche Anlagen oder Großveranstaltungen 
entwickelt das Sachgebiet zudem speziell  
abgestimmte Einsatzpläne. Dies garantiert 
einen schnellen Einsatzerfolg. 

Aktualisierte Ausführungsbestimmungen der Feuerwehrpläne

Für besondere bauliche Anlagen oder Groß-
veranstaltungen sind Betreiber beziehungs-
weise Veranstalter verpflichtet, Feuerwehr-
pläne zu erstellen. Aus diesen normierten 
Plänen entwickelt die Einsatzabteilung 
schließlich spezielle Feuerwehreinsatzpläne, 
die den Beamten eine schnelle und umfas-
sende Information über das Schadensobjekt 
ermöglicht. Derzeit unterhält die Branddirek-

tion über 2.000 Feuerwehreinsatzpläne und 
jedes Jahr müssen rund 400 Pläne neu erstellt 
oder fortgeschrieben werden. Um dieses Ar-
beitsaufkommen bewältigen zu können, defi-
nierte die Einsatzabteilung einheitliche Vorga-
ben in Form von Ausführungsbestimmungen 
für die Feuerwehrpläne. Im Jahr 2014 wurden 
diese grundlegend überarbeitet und dem  
aktuellen Stand der Technik angepasst.

Notfallmedizinische Absicherung von Großveranstaltungen

Jedes Jahr finden in der Landeshauptstadt 
mehrere Großveranstaltungen statt. Im 
Auftrag der zuständigen Behörde und im 
Rahmen des Genehmigungsverfahrens prüft 
die Einsatzleitung die eingereichten Sani-
tätsdienstkonzepte. Sie beschreiben, wie viel 
Personal und Material vorgehalten werden 
muss, um eine adäquate Erstversorgung der 
Besucherinnen und Besucher gewährleisten 
zu können.

In Zusammenarbeit mit Vertretern der leiten-
den Notarztgruppe, des Rettungsdienstes 
und des Amtes für öffentliche Ordnung er-
arbeitete die Einsatzabteilung im Jahr 2013 
eine risikoangepasste Beurteilungsgrundlage, 
um Großveranstaltungen notfallmedizinisch 
absichern zu können. Seitdem lassen sich die 
erforderlichen rettungs- und sanitätsdienstli-
chen Vorhaltungen qualitativ und quantitativ 
bestimmen. Veranstalter können nun die An-

1. Januar 2013, 05:26 Uhr
3. Alarm, Brand in Tiefgarage
Niersteiner Straße, Weilimdorf 
 
 
 
 
 
 
 
 

Aus einer Tiefgarage drang Rauch. Beim Eintreffen 
der ersten Kräfte waren bereits Flammen aus den Ab-
luft-Öffnungen erkennbar, woraufhin das Alarmstich-
wort erhöht und das Löschunterstützungsfahrzeug 
(LUF) nachgefordert wurde. Die zuerst eintreffenden 
Kräfte nahmen umgehend zwei Rohre über zwei 
verschiedene Angriffswege in die Tiefgarage vor. Da 
mehrere Fahrzeuge in der Garage in Vollbrand stan-
den, kam das LUF zum Einsatz. Um eine Ausbreitung 
von Feuer und Rauch sicher zu verhindern, kontrol-
lierten Kräfte der Feuerwehr alle Treppenabgänge in 
die Wohnbebauung, die sich direkt an die Tiefgarage 
anschloss. 

25. Januar 2013, 14:01 Uhr
Person in Notlage
Robert-Koch-Straße, Vaihingen

Eine besondere Lebenserfahrung machte ein 
sechsjähriger Junge am Nachmittag in Vaihingen: 
Der Junge spielte mit offenen Holzwürfeln, die sich 
zusammenfügen ließen. Offensichtlich steckte er die 
Mittelfinger beider Hände in die mit Löchern versehe-
nen Holzwürfel. Da seine Finger daraufhin anschwol-
len, konnte er sie nicht mehr herausziehen. Der Junge 
befand sich in einer hilflosen Lage, aus der er sich 
weder selbst noch mit Hilfe seiner Mutter befreien 
konnte. Die Einsatzkräfte der Feuerwehr beruhigten 
den Jungen zunächst und kühlten die betroffenen 
Finger. Zudem entfernten sie eine Holzschraube aus 
dem Spielzeug. Nachdem die Beamten den ersten 
Finger erfolgreich befreit hatten, gingen sie gleicher-
maßen auch mit dem zweiten Finger vor. Der Junge 
blieb dabei unverletzt.

Foto links: Schaumeinsatz bei einem Brand in einer Industrieanlage
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Neue Feuerwehruniform

Einsatzkonzeption CO-Warnung

Kohlenmonoxid ist farb-, geruch- und ge-
schmacklos. Das hochgiftige Gas blockiert den 
Sauerstofftransport im Körper und kann schon 
bei geringen Konzentrationen schwere Gesund-
heitsschäden verursachen. Der Giftstoff entsteht 
bei der Verbrennung von kohlenstoffhaltigen 
Substanzen. Insbesondere im häuslichen Bereich 
tritt er häufig bei defekten Holz-, Kohle- oder 
Gasöfen auf.

Menschen können das giftige Gas nicht wahr-
nehmen. Um künftig die Feuerwehrbeamtinnen 
und -beamten besser vor der unsichtbaren 
Gefahr zu schützen, entwickelte die Einsatz-
abteilung ein Konzept zur CO-Warnung und 
beschaffte geeignete Warngeräte. Die Einsatz-
kräfte werden jetzt frühzeitig alarmiert und 
können entsprechende Maßnahmen zum Ei-
genschutz oder zur Gefahrenabwehr einleiten.

VwV Feuerwehrbekleidung

Das Innenministerium Baden-Württemberg erließ 
mit Wirkung vom 1. Oktober 2013 die neue  
Verwaltungsvorschrift über die einheitliche Be- 
kleidung, die Dienstgrade sowie die Dienstgrad- 
und Funktionsabzeichen bei den Feuerwehren 
und im feuerwehrtechnischen Dienst in Baden- 
Württemberg (VwV Feuerwehrbekleidung). Eine 
Arbeitsgruppe des Innenministeriums und des 
Landesfeuerwehrverbandes entwickelte das Er-
gebnis. Indem sie sich aktiv beteiligen konnten, 
flossen zudem die Anregungen und Wünsche 
aller Dienstkleiderträger ein.

Nicht nur die Beteiligungsmöglichkeit, sondern 
auch der moderne Schnitt und das Aussehen  
sorgen für eine hohe Akzeptanz der neuen  
Feuerwehrbekleidung. Schließlich entstand  
die bisherige Uniform vor über 60 Jahren und 
entsprach nicht mehr den heutigen Anforderun-
gen. Neben der neuen Uniform gehört künftig 
eine funktionale Feuerwehr-Dienstkleidung zum 
Ausstattungsumfang. Auch die Dienstgrad- und 
Funktionsabzeichen, die von nun an in Form  
von Schulterklappen getragen werden, wurden 
neu gestaltet. 

Am 4. April 2012 unterzeichneten die Leiter der Berufsfeuerwehren in Baden-Würt-
temberg und die Leiter der Feuerwehren Ulm und Baden-Baden die interkommunale 
Vereinbarung über die gegenseitige Mobile Führungsunterstützung (MoFüst) bei 
Großschadenslagen im Land. Diese Vereinbarung soll sicherstellen, dass dem örtlich 
zuständigen Einsatzleiter bei außergewöhnlichen Schadensereignissen qualifizierte 
personelle und technische Unterstützung in angemessener Zeit zur Verfügung steht. 

Wie sinnvoll ein Konzept der gegenseitigen 
Hilfe ist, zeigte das schwere Hagelunwetter 
in Reutlingen: Neben technischem Gerät ent-
sandte die Landeshauptstadt im Juli 2013 vor 
allem Führungskräfte, um die unzähligen Ein-
satzstellen adäquat abarbeiten zu können.  
 
Bereits drei Monate später hielt die Feuerwehr 
Reutlingen im Gegenzug eine MoFüst-Einheit 
bereit, um bei einem eventuellen Schadenser- 
eignis während des Tages der Deutschen Ein-
heit die Stuttgarter Feuerwehr schlagkräftig 
unterstützen zu können.

Mitte November nahm die Feuerwehr Stutt-
gart mit fünf Fahrzeugen und 20 Feuerwehr-
angehörigen an einem MoFüst-Seminar an der 
Landesfeuerwehrschule Baden-Württemberg 
teil. Mit eigenem Gerät arbeitete sie eine 
eingespielte Übungslage der MoFüst-Stufe 2a 
selbstständig ab. Für die Feuerwehr Stuttgart 
war dies die erste Gelegenheit, das Mo-
Füst-Konzept in dieser Größenordnung prak-
tisch üben zu können. Das Team aus haupt- 
und ehrenamtlichen Teilnehmern wickelte die 
eingespielte Lage professionell ab und hinter-
ließ einen guten Eindruck. 

Einsatzleitwagen für Großschadenslagen

Mobile Führungsunterstützung (MoFüst) der Berufsfeuer- 
wehren in Baden-Württemberg

8. Februar 2013, 08:42 Uhr
Rettung mittels Feuerwehrkran und 
 Höhenrettung
Blasiusweg, Rotenberg 
 
 
 
 
 
 
 
 

Eine sich bereits vor Ort befindende Rettungswagen-
besatzung forderte Einsatzkräfte der Berufsfeuerwehr 
Stuttgart zu einer medizinischen Transportunterstüt-
zung nach. Aufgrund der sehr engen räumlichen 
Verhältnisse in der Wohnung des Patienten war eine 
Rettung durch das Treppenhaus nicht möglich. Da 
zudem eine schonende Rettung aus medizinischer 
Sicht indiziert war, musste die Höhenrettungsgruppe 
unter Zuhilfenahme eines Feuerwehrkranes einge-
setzt werden. Während der Fahrt mit dem Kranwagen 
war stets ein Höhenretter bei der Patientin, der sie 
betreute und überwachte. Nach wenigen Minuten 
konnte sie auf der Straße abgesetzt und mit dem 
bereitstehenden Großraumrettungswagen der Feu-
erwehr in die vorgesehene Zielklinik transportiert 
werden. 

5. März 2013, 09:57 Uhr
Person auf Baustelle abgestürzt
Ulmer Straße, Wangen 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ein Mitarbeiter einer Installationsfirma war durch 
eine Öffnung im Boden vom zweiten in das dritte 
Untergeschoss abgestürzt und hatte sich dabei 
schwere Verletzungen im Halswirbelsäulen- und Kopf-
bereich zugezogen. Durch die Feuerwehrkräfte wurde 
der Patient bis zum Eintreffen des Rettungsdienstes 
medizinisch erstversorgt. Aufgrund der Bauarbeiten 
waren alle Treppenräume des Gebäudes mit Stützen 
blockiert. Die Rettungskräfte entschieden sich daher 
für eine Rettung mit dem Baustellungskran durch 
den Aufzugsschacht und alarmierten hierfür die Hö-
henrettung. Da der Patient kreislaufstabil war, wurde 
die Rettung so schonend wie möglich durchgeführt. 
Sicher auf einer Vakuummatratze gelagert, wurde 
er unter Zuhilfenahme der Schleifkorbtrage und des 
Baustellendrehkranes durch den Aufzugsschacht ge-
rettet und direkt zum Rettungswagen gebracht.

25. März 2013, 19:14 Uhr
Elf Verletzte bei Gasausströmung
Mitte 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Ein Anrufer meldete der Integrierten Leitstelle über den 
Notruf mehrere Personen mit starken Kopfschmerzen und 
Übelkeit. Ein Notstromaggregat, bei dessen Betrieb Ab-
gase in das Gebäude gelangt waren, wurde als Ursache 
vermutet. Die Einsatzkräfte stellten beim Eintreffen fest, 
dass sich die Abgase vorwiegend im Untergeschoss aus-
gebreitet hatten und räumten daraufhin den betroffenen 
Bereich. Im gesamten Objekt wurden zudem Messungen 
vorgenommen, jedoch keine gesundheitsschädlichen 
Konzentrationen mehr nachgewiesen. Insgesamt klagten 
elf Personen über entsprechende Beschwerden. Die 
Verletzten wurden von einem Notarzt und dem Rettungs-
dienst versorgt. Hierbei kam unter anderem ein spezielles 
Kohlenstoffmonoxidmessgerät zum Einsatz.

7. März 2014, 13:27 Uhr
Flüssigkeit tritt aus Eisenbahn kesselwagen
Hafen Stuttgart 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Notfallleitstelle der Deutschen Bahn AG (DB) infor-
mierte die Integrierte Leitstelle der Feuerwehr und des 
Rettungsdienstes in Stuttgart über einen Produktaustritt 
aus einem Kesselwagen im Bereich des Stuttgarter Ha- 
fens. Die Einsatzkräfte stellten fest, dass es sich bei der 
austretenden Flüssigkeit um Ottokraftstoff handelte. Als 
Erstmaßnahmen sicherten sie den Brandschutz und fin- 
gen die austretende Flüssigkeit auf. Parallel erdete der 
Notfallmanager die Oberleitung, damit ein Feuerwehr-
trupp mit umluftunabhängigen Atemschutzgeräten und 
Universalschutzanzügen auf den Kesselwagen steigen  
und die Austrittsstelle am Domdeckel inspizieren konnte. 
Aus ungeklärter Ursache war es zu einem Überdruck im 
Kesselwagen gekommen, der schließlich zum Produktaus-
tritt geführt hatte. Das vorsichtige Öffnen des Domdeckels 
ermöglichte den Einsatzkräften eine Druckentlastung des 
Kesselwagens, die den Produktaustritt stoppte. 

CO-Warner zum Schutz der 
Einsatzkräfte
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Aus- und Fortbildungszentrum

Eine fundierte Aus- und Fortbildung ist die 
Grundlage für die professionelle und erfolg-
reiche Bewältigung von Einsätzen, denn eine 
wirkungsvolle Gefahrenabwehr erfordert 
qualifiziertes Personal. Um dies zu gewähr-
leisten, verfügt die Feuerwehr Stuttgart über 
ein eigenes Aus- und Fortbildungszentrum. 
Das Sachgebiet plant und organisiert sämtli-
che Lehrgänge und Ausbildungsmodule für 
die rund 1.600 haupt- und ehrenamtlichen 
Feuerwehrangehörigen der Landeshauptstadt. 
Darüber hinaus betreut es externe Feuerwehr-
angehörige aus allen feuerwehrtechnischen 

Laufbahnen, die im Rahmen eines Ausbil-
dungsabschnittes bei der Feuerwehr Stuttgart 
hospitieren. Eine wesentliche Aufgabe des 
Aus- und Fortbildungszentrums liegt in der 
18-monatigen Laufbahnausbildung für den 
mittleren feuerwehrtechnischen Dienst. Zwar 
erhält die Branddirektion jedes Jahr mehrere 
hundert Bewerbungen für dieses spannende 
Aufgabenfeld, die Tendenz ist jedoch sinkend. 
Somit wird es in den kommenden Jahren  
immer wichtiger, qualifizierten Nachwuchs  
zu gewinnen.

Notfallsanitäter – Ein neues Berufsbild

Am 1. Januar 2014 trat das neue Notfallsani-
tätergesetz (NotSanG) in Kraft und schuf ein 
neues Berufsbild: den Notfallsanitäter. Er löst 
den Rettungsassistenten als höchste nichtärzt-
liche Qualifikation im Rettungsdienst ab und 
besitzt sogar umfangreichere Kompetenzen: 
Beispielsweise darf der Notfallsanitäter venöse 
Zugänge legen oder Medikamente verabrei-
chen. Die Neuordnung war nötig gewesen, 
da das im Jahr 1989 verabschiedete Rettung-
sassistentengesetz nicht mehr dem Stand der 
Technik entsprach. Zudem waren die Notkom-
petenzen des rettungsdienstlichen Personals 
nicht klar geregelt. Die Rettungsassistenten 
bewegten sich bisher oft in einer rechtlichen 
Grauzone. Um der größeren Verantwortung 

Rechnung zu tragen, erhöhte der Gesetzge-
ber die Ausbildung von zwei auf drei Jahre.  
Je nach Berufserfahrung können sich Ret-
tungsassistenten über Zusatzausbildungen 
weiter qualifizieren. Als einzige Berufsfeu-
erwehr in Baden-Württemberg wirkt die 
Feuerwehr Stuttgart im medizinischen Ret-
tungsdienst mit. Sie ist somit auch von den 
neuen Regelungen betroffen. Im Jahr 2014 
qualifizierte die Feuerwehr Stuttgart den ers-
ten Rettungsassistenten zum Notfallsanitäter 
weiter und plant auch in Zukunft, Kräfte 
auf diese Weise auszubilden. Somit stellt die 
Berufsfeuerwehr sicher, dass sie auch künftig 
bei den über 8.000 Rettungsdiensteinsätzen 
adäquate medizinische Hilfe leisten kann.

Neue Atemschutzübungsanlage

Am 7. August 2013 nahm Sicherheitsbür-
germeister Dr. Martin Schairer offiziell die 
neue Atemschutzübungslage der Feuerwehr 
Stuttgart in Betrieb. Sie ersetzt die bisherige 
Übungseinrichtung aus dem Jahr 1970. Die 
Gesamtkosten beliefen sich auf rund 540.000 
Euro, an denen sich das Land mit 200.000 

Euro beteiligte. Der Feuerwehr Stuttgart steht 
seitdem wieder eine moderne Übungseinrich-
tung zur Verfügung, um die Einsatzkräfte auf 
die hohen psychologischen und physiologi-
schen Belastungen im Einsatz vorzubereiten. 
Eine adäquate Aus- und Fortbildung ist hier 
überlebenswichtig. 

Laufbahnausbildung  
Mittlerer Dienst    
Grundausbildung TM/TF 5 Monate              20                     16    20 
Rettungssanitäter Abschlusslehrgang 2 Wochen 20          16 20 
Sonderlehrgänge in der Grundausbildung 
Atemschutz  3 Tage 20   16 20 
Sprechfunker 2 Tage 20               16 20 
Morotensägenführer 2 Tage   20               16 20 
ABC-Lehrgang 2 Wochen 20               16 20 
Laborpraktikum Messpraktikum 1 Tag 20               16 20 
Absturzsicherung 3 Tage 20               16 20 
Realbrandausbildung 1 Tag       20               16 20 
Realbrandausbildung Trainingslager 5 Tage 20               16 20 
Sonderlehrgänge während der Laufbahnausbildung  
Schiene/FSD 3 Tage             20                 9        15 
Rettungszug 2 Tage             20               16        20 
Maschinistenlehrgang HLF/DLK 2 Tage 16                 9        15 
RS-Fachlehrgang 4 Wochen 20                 9        15 
Laufbahnlehrgang 5 Tage 16                       9                    15         
Sonderlehrgänge für Berufsfeuerwehr 
Taucheinsatzführer 2 Tage              –                 –        2 
Grundausbildung Höhenrettung 2 Wochen       12                 –        13 
Organisatorischer Leiter 
Behandlungsplatz 5 Tage             15                –         – 
Realbrandausbildung EnBW-Anlage 5 Tage (2013)          –           32        16 
  2 Tage (2014)  
Gerätewartlehrgang Feuerwachen 5 Tage        –               16         – 
Maschinist LF 5 Tage       10               –           –   
Maschinist DLK BF 5 Tage        –               10         –  
ZFWA  1 Tag        –                   200  220 
Einheitsführer Höhenrettung 2 Wochen       –               –         15

                                                                                    2012                2013                2014 
                                                             

Ausbildung der Berufsfeuerwehr

Truppausbildung 
    
Grundausbildung TM 1    5 Tage         44                      43                37 
Aufbaulehrgang TM 2    5 Tage       33                      35         19 
Truppführer    5 Tage       20                      30         14 

Technische Ausbildung 
Maschinist für Löschfahrzeuge    5 Tage                 12                      18            16 
Atemschutzgeräteträger    3 Tage                 32                      16             – 
Kombilehrgang Atemschutz/ 
Sprechfunk    5 Tage                  12                      52            55 
Gerätewart    5 Tage                   –                       12          – 
Motorsägenführer    2 Tage                  26                      28         33 
Messen im Feuerwehreinsatz    3 Tage                  12                       –           7 
Maschinist für Hubrettungsfahrzeuge    5 Tage                    8                       –          9 

Führungsausbildung 
Gruppenführer    2 Wochen       12                      10        14 

Fortbildung 
Führungsseminar für Kommandanten    2 Tage                 30                      30                  30 
Brandschutzerziehung in Kindergärten    2 Tage                  –                       19          – 
Zug-/Gruppenführerausbildung    1 Tag                   40                        5             – 
Technische Hilfe für Multiplikatoren     3 Tage                   5                        –          – 
Ausbildungsbeauftragte Information     1 Tag                   25                      12               – 
Sonderausbildung 
Realbrandausbildung EnBW-Anlage    1 Tag                   48                      16         32 
Feuerwehrspez. Grundausbildung     2 Tage                  –                         –         12 

Ausbildung der Freiwilligen Feuerwehr

18. April 2013, 12:40 Uhr
Leblose Person treibt auf dem Neckar
Hofener Straße, Münster

Auf Höhe des Münsterstegs wurde ein leblos treiben-
der Körper im Neckar gemeldet. Die Integrierte Leit-
stelle alarmierte umgehend den Wasserrettungszug 
der Feuerwache 3 sowie weitere Spezialkräfte von 
der Freiwilligen Feuerwehr Münster und der DLRG- 
Stuttgart. Beim Eintreffen des ersten Fahrzeuges der 
Berufsfeuerwehr trieb beim Neckarkilometer 180 
tatsächlich eine leblose Person in Ufernähe. Durch 
das schnelle Eingreifen konnte sie aus dem Wasser 
gerettet werden. Die Einsatzkräfte reanimierten die 
Person bis zum Einsetzen der Eigenatmung und der 
Stabilisierung des Kreislaufes. Die Feuerwehr brachte 
den Patienten mittels einer Schleifkorbtrage über 
die steile Uferböschung zum Rettungswagen auf die 
Hofener Straße, um ihn von dort zur weiteren Versor-
gung in eine Klinik zu bringen.

25. April 2013, 14:51 Uhr
Verkehrsunfall mit eingeklemmter Person
Kornwestheimer Straße, Stammheim 
 
 
 
 
 
 
 
 

Auf der B27a kollidierten in Höhe von Stammheim 
ein Kleintransporter und ein Pkw. Der Kleintranspor-
ter hatte sich dabei überschlagen und war auf dem 
Dach liegen geblieben. Nur durch die Vornahme 
mehrerer hydraulischer Rettungsgeräte konnte die 
Feuerwehr den eingeklemmten und schwer verletzten 
Fahrer des Transporters befreien. Der Pkw-Fahrer 
wurde nur leicht verletzt. Die Feuerwehrkräfte stellten 
zusätzlich den Brandschutz sicher.

26. April 2013, 15:13 Uhr
Brand in einem Recyclingbetrieb
Am Westkai, Hedelfingen 
 
 
 
 
 
 
 
 

Beim Eintreffen der Feuerwehr brannte inmitten eines 
Müllbergs eine Maschine. Der Brand hatte bereits 
auf den gelagerten Hausmüll übergegriffen. Die Ein-
satztkräfte bekämpften das Feuer umgehend durch 
die Vornahme eines Wasserwerfers sowie mehrerer 
Löschrohre. Der Einsatz des Löschbootes MS Stuttgart 
stellte die Wasserversorgung vom Neckar sicher. Da 
der Müllberg mit einem Bagger abgetragen werden 
musste, gestalteten sich die anschließenden Nach-
löscharbeiten langwierig. Um Umweltschäden zu 
verhindern, pumpte die Feuerwehr mehrere hundert 
Liter Öl aus der ausgebrannten Maschine. Parallel 
kontrollierten Taucher die Kanaleinläufe in den 
Neckar, um die Ausbreitung des Löschwassers in das 
Gewässer zu verhindern. Aufgrund der starken Rau-
chentwicklung führte die Feuerwehr Luftmessungen 
in den Neckarvororten durch. Mit Ausnahme einer 
Geruchsbelästigung konnten jedoch keine gefährli-
chen Stoffe nachgewiesen werden.

16. April 2013, 17:25 Uhr
Kind beim Klettern  eingeklemmt
Im Raiser, Zuffenhausen

 

Beim Klettern auf einem Baum kam ein acht Jahre alter 
Junge ins Rutschen, wurde mit dem Oberschenkel zwi-
schen zwei parallel gewachsenen Bäumen eingeklemmt 
und konnte sich nicht mehr selbst befreien. Da das Kind 
beim Anheben Schmerzen hatte, konnten auch die Kräfte 
des zuerst eingetroffenen Rettungsdienstes nicht hel-
fen. Nach der Erkundung durch die Feuerwehr im sehr 
unwegsamen, steilen Gelände entschieden die Einsatz-
kräfte, die beiden Bäume mit Hilfe eines Hebels ausein-
anderzudrücken. Hierzu wurden eine große Brechstange 
und ein Einreißhaken eingesetzt. So konnte der Junge 
schließlich unverletzt aus seiner Zwangslage befreit und 
der Mutter übergeben werden.

Dauer   Teilnehmer Teilnehmer Teilnehmer

                                                                                      2012                  2013              2014 
                                                             Dauer   Teilnehmer Teilnehmer Teilnehmer
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Integrierte Leitstelle Stuttgart

Die Integrierte Leitstelle Stuttgart (ILS) koordiniert als Zentrum der nichtpolizeilichen 
Gefahrenabwehr die Notrufe der Bevölkerung für die Bereiche Feuerwehr, Rettungs-
dienst, Krankentransport und ärztlicher Notfalldienst. Darüber hinaus ist sie auch die 
Alarmierungsstelle für Einheiten des Bevölkerungsschutzes und die Oberleitstelle für 
den Rettungsdienst in Baden-Württemberg. Zur Bewältigung dieser Aufgaben stehen 
rund um die Uhr mindestens fünf, tagsüber aufgrund des erhöhten Anrufaufkommens 
bis zu acht Disponenten zur Verfügung. Bei speziellen Einsatzlagen wie Unwetter oder 
Großschadensereignissen wird diese Anzahl durch weiteres Leitstellenpersonal oder 
durch dienstfreies Personal aufgestockt.

Hardwareumstellung in der Integrierten Leitstelle Stuttgart

Die ILS ist für die Einsatzlenkung aller Feu-
erwehr-, Rettungsdienst- und Bevölkerungs-
schutzeinsätze in der Landeshauptstadt 
verantwortlich. Darüber hinaus koordiniert sie 
den Krankentransport und den kassenärztli-
chen Notfalldienst. Jährlich arbeitet das Per-

sonal der ILS rund 700.000 Telefonanrufe ab, 
darunter zirka 240.000 Notrufe. Damit den in 
Not Geratenen auch künftig schnell geholfen 
werden kann, wurde im Jahr 2014 die kom-
plette Hardware des Einsatzleitsystems für 
rund 850.000 Euro erneuert. 

Einführung der GPS-unterstützten Alarmierung von Rettungsmitteln

Bei medizinischen Notfällen kann jede Minute 
zählen. Um schnell wirksame Hilfe leisten zu 
können, alarmiert die ILS immer das nächst-
gelegene Rettungsmittel. Doch was passiert, 
wenn sich die Einsatzfahrzeuge nicht auf den 
Feuer- und Rettungswachen befinden? Für 
diesen Fall wurden sowohl die ILS als auch 
alle Einsatzfahrzeuge des medizinischen Ret-
tungsdienstes in der Landeshauptstadt mit 
rescuetrack™ ausgestattet. Dieses GPS-ge-
stützte Programm ermöglicht der Leitstelle 

einen Überblick über die exakte Position und 
Verfügbarkeit von Rettungsmitteln. Darüber 
hinaus können Einsatzdaten direkt ins Fahr-
zeug übermittelt werden. Durch das ange-
schlossene Navigationsgerät wird zudem der 
Fahrzeugbesatzung zeitgleich die schnellste 
Route zum Einsatzort angezeigt. rescue-
track™ ermöglicht außerdem, Patientendaten 
einzugeben und zusätzlich eine Übersicht 
über freie Versorgungskapazitäten in den um-
liegenden Krankenhäusern zu erhalten. 

Einsatzdurchführung

Die Einsatzdurchführung ist für alle fünf Feuerwachen der Berufsfeuerwehr und  
die 24 Abteilungen der Freiwilligen Feuerwehr (inklusive Logistik) verantwortlich.  
Sie sorgt dafür, dass alle Einheiten der Feuerwehr Stuttgart stets einsatzbereit sind  
und alle Feuerwehr-, Rettungsdienst- und Bevölkerungsschutzeinsätze reibungslos  
abgewickelt werden können. Das Sachgebiet steht daher in engem Kontakt mit  
der Einsatzvorbereitung, um aus den gewonnenen Erkenntnissen realer Ereignisse  
die entwickelten Konzepte und Standards kontinuierlich zu optimieren und damit  
besser  auf die Bedürfnisse des Einsatzdienstes abzustimmen.

Sportkonzept

Körperliche Leistungsfähigkeit und Fitness sind 
Grundvoraussetzungen für den Einsatzdienst 
der Feuerwehr. Um diese zu steigern oder 
zumindest zu erhalten, führte die Branddi-
rektion im Jahr 2013 ein neues Sportkonzept 
für die Feuerwachen und die Einsatzkräfte 
der Fachabteilungen ein. Es sieht ein gezieltes 
und professionell angeleitetes Fitness-, Kör-
perbeweglichkeits- und Kraftausdauertraining 

vor. Der externe Dienstleister SportCodex 
entwickelte hierfür auf Basis einer ausführ-
lichen Anamnese individualisierte Trainings-
programme. Eine erste Evaluation zeigte 
den Erfolg des Plans: Der Fitnesszustand des 
Personals hat sich deutlich verbessert. Zudem 
sind die Ausfallzeiten aufgrund von kleineren 
Dienstunfällen (z. B. umgeknickter Fuß) stark 
rückläufig.

Blick in die Integrierte Leitstelle Stuttgart (ILS)

31. Mai 2013, 14:56Uhr
Wasserunfall: Treibender Ponton im Neckar  
zerstört Schleuse
Hedelfinger Brücken 
 

 
 

Passanten meldeten einen kieloben treibenden Ponton 
mit einem Baggeraufbau. Dieser hatte aufgrund der 
hohen Strömung bereits die Schleuse in Oberesslin-
gen durchbrochen und näherte sich unkontrolliert der 
Schleuse in Obertürkheim. Ob sich noch Personen im 
Bagger auf dem Ponton befanden, war den Einsatzkräf-
ten nicht bekannt. Gemeinsam mit der Polizei sperrten sie 
zwei Brücken und die Schleusenanlage ab, um bei einer 
erwarteten Kollision keine weiteren Personen zu gefähr-
den. Für eventuell notwendige Rettungsmaßnahmen hielt 
sich die Wasserrettung von Feuerwehr und der DLRG 
bereit. Kurz vor Erreichen der Schleuse wurde der Ponton 
unter Wasser gezogen und konnte nicht mehr gesichtet 
werden. Nachdem klar war, dass sich keine Personen 
an Bord des Pontons befanden, stellte die Feuerwehr 
aufgrund der aktuellen Hochwasserlage aus Sicherheits-
gründen die Bergung ein.

7. Juni 2013, 01:20 Uhr
Dehnfugenbrand im Schauspielhaus
Oberer Schloßgarten, Mitte 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ein Bediensteter des Staatstheaters meldete eine 
Rauchentwicklung im Werkstattbereich des Schau-
spielhauses. Vor Ort bestätigte sich die Lage für die 
Kräfte und erforderte den Einsatz von mehreren 
Löschtrupps unter Atemschutz und zwei Löschrohren. 
Zur besseren Koordinierung wurden zwei Abschnitte 
gebildet. Die Trupps stellten fest, dass es sich um 
den Brand einer Dehnfuge zwischen Unter- und 
Erdgeschoss handelte und kühlten diese mit Wasser. 
Anschließend bohrten Einsatzkräfte mit einem Bohr-
hammer Löcher in den Bereich, um mit speziellen 
Löschlanzen an die brennende Dehnfuge heranzu-
kommen. Damit auch alle Glutnester erreicht werden 
konnten, wurden gleichzeitig die Reste der Dehnfuge 
mit einem Spezialwerkzeug ausgekratzt. Wärmebild-
kameras kontrollierten währenddessen den Bereich.

17. Juli 2013, 11:42 Uhr
Pkw gegen Brückenpfeiler
Bundesautobahn A8, Möhringen 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Integrierte Leistelle Stuttgart (ILS) wurde 
durch mehrere Notrufe über einen folgenschweren 
Verkehrsunfall zwischen einem Pkw und einem 
Lkw informiert. Der Pkw, in dem noch eine Person 
eingeklemmt sei, habe über eine Mittelplanke einen 
Brückenpfeiler getroffen. Die zuerst eintreffende 
Flughafenfeuerwehr sperrte die Autobahn rückwärtig 
ab und kümmerte sich umgehend um den Zugang zu 
dem eingeklemmten und schwer verletzen Fahrer.  
Mit einem hydraulischen Rettungsgerät und in  
Absprache mit dem Notarzt konnte der Patient nach 
rund 45 Minuten aus seinem Fahrzeug gerettet  
werden. Der in der Zwischenzeit angeforderte  
Rettungshubschrauber übernahm den bereits vor  
Ort intubierten Patienten und brachte ihn in eine 
Stuttgarter Klinik.

Freiwillige Feuerwehr – 
Ein wesentlicher Baustein im Gesamtkonzept

Neben dem Hauptamt stellt die Freiwillige Feuerwehr Stuttgart einen wichtigen Be-
standteil in der nichtpolizeilichen Gefahrenabwehr innerhalb der Landehauptstadt dar. 
Mit ihren 23 Abteilungen sowie der Abteilung Logistik und rund 1.100 ehrenamtlichen 
Mitgliedern ist sie zudem die größte Freiwillige Feuerwehr in Baden-Württemberg.

Die Freiwillige Feuerwehr ist im Rahmen des 
sogenannten SSV-Prinzips als wichtiger 
Baustein im Gesamtkonzept eingeplant. SSV 
bedeutet, die Freiwillige Feuerwehr kommt 
immer dann zum Einsatz, wenn Sie schneller, 
spezieller oder verstärkend wirken kann.
Um die Aufgaben zu bewältigen, verfügt 
jede der 23 Abteilungen über mindestens ein 
Löschfahrzeug zur Brandbekämpfung und 
technischen Hilfeleistung, plus ein Mann-
schaftstransportfahrzeug. 

Je nach spezieller Aufgabenzuteilung wer-
den diese Fahrzeuge durch weitere Lösch-
fahrzeuge, Drehleitern sowie Rüst- und 
Gerätewagen ergänzt. Zusätzlich gibt es die 
Abteilung Logistik. Sie ist ausschließlich mit 
der Unterstützung der Einsatzlogistik der 
gesamten Feuerwehr Stuttgart beauftragt. 
Jährlich finden zwei Kommandantendienstbe-
sprechungen für die Führungskräfte der Ab-
teilungen der Freiwilligen Feuerwehr und der 
Werkfeuerwehren im Stadtgebiet statt.

Unterstützung bei Sonderaufgaben 
(Logistik, Wasserförderung, Löschwasser- 
versorgung, Mess- und ABC-Aufgaben,  
Wasserrettung)

Bei zeitlich aufwendigen Einsätzen – 
Besetzung der Wachen der Berufs- 
feuerwehr

Zur Erreichung der Hilfsfristen für die am 
Rande liegenden Stadtbezirke

SSV-  
Prinzip

Freiwillige Feuerwehr kommt immer dann zum Einsatz, 
wenn sie 
– schneller 
– spezieller oder 
– verstärkend wirken kann 

3. Mai 2013, 12:01 Uhr
Brand in Lagerhalle im Hafen  
Am Mittelkai 
 
 
 
 
 
 
 
 

In der Lagerhalle einer im Hafen ansässigen Firma waren 
beim Abladen einer neuen Lieferung verschiedene Abfall-
stoffe in Brand geraten und die Brandmeldeanlage hatte 
ausgelöst. Bereits bei der Anfahrt war die Rauchentwick-
lung sichtbar und die ersten Kräfte forderten weitere 
Einheiten zur Einsatzstelle. Die Feuerwehr bekämpfte 
den Brand im Innenangriff mit zwei Schaumrohren. Zwar 
brachten die Einsatzkräfte den Brand schnell unter Kon-
trolle, dennoch waren umfangreiche Nachlöscharbeiten 
nötig. Den Brandrauch konnten die Einsatzkräfte mit 
einem Löschunterstützungsfahrzeug auf einem Ketten-
fahrgestell schnell aus der Lagerhalle entfernen. Obwohl 
die Feuerwehr nach dem Eintreffen die automatische 
Löschanlage schnell abschalten konnte, war bereits Lö-
schwasser in den Neckar geflossen. Eine weitere Ausbrei-
tung konnte durch die Einsatzkräfte verhindert werden.
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29. Juli 2013, 18:39 Uhr
Feuerwehr und THW sichern Staudamm
Katzenbachsee, Büsnau 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Durch tagelange Hitze war der Waldboden um die Seen 
am Katzenbacher Hof ausgetrocknet. Der massive Stark-
regen, der über Büsnau und Vaihingen niederging, floss 
deshalb sofort in den Katzenbachsee. Die EnBW kontrol-
lierte das Gewässer daher regelmäßig und stellte dabei 
fest, dass der Staudamm instabil war und zu brechen 
drohte. In Abstimmung mit der EnBW, einem Geologen 
und den beteiligten städtischen Ämtern senkte die 
Feuerwehr durch Abpumpen den Wasserstand und ent-
lastete so den Staudamm. Neben speziellen Kräften der 
Berufsfeuerwehr und der Freiwilligen Feuerwehr kamen 
Sondertechnik der Berufsfeuerwehr Heilbronn sowie der 
THW-Ortsverbände Stuttgart und Backnang dabei zum 
Einsatz. Auf diese Weise konnten bis zu 39,5 Kubikmeter 
Wasser pro Minute abgepumpt werden.

1. August 2013, 01:25 Uhr
Pkw-Brand in einer Tiefgarage
Sophienstraße, Mitte 
 
 
 
 
 
 
 
 

Eine Person meldete einen Brand in einer Tiefga-
rage eines Wohn- und Geschäftshauses in der So-
phienstraße. Noch vor Eintreffen des Löschzugs gin-
gen weitere Notrufe ein, in denen von einer starken 
Rauchentwicklung und mehreren Explosionen berich-
tet wurde. Die Integrierte Leitstelle entsandte einen 
weiteren Löschzug sowie Sonderfahrzeuge. Nach 
Eintreffen der Kräfte kontrollierten diese das betrof-
fene Gebäude auf verbliebene Personen. Nachdem 
der Pkw-Brand im ersten Untergeschoss der Tiefga-
rage lokalisiert worden war, nahmen 2 Trupps unter 
Atemschutz die Brandbekämpfung auf. Zwar konnte 
das Feuer schnell gelöscht werden, das Gebäude war 
jedoch stark verraucht und ein Abrollbehälter musste 
nachgefordert werden. Mit dem Löschunterstützungs-
fahrzeug und mehreren tragbaren Lüftern konnten 
die Einsatzkräfte die Tiefgarage zügig entrauchen.

Ergänzt wird das Leistungsspektrum der Frei-
willigen Feuerwehr durch den Musikzug der 
Abteilung Wangen mit derzeit 35 Spielleuten 
sowie einer Jugendgruppe. Nach dem Sieg 
bei den Landeswertungsspielen in Stuttgart 
2013 qualifizierte sich der Musikzug für das 
Bundeswertungsspielen 2014. Dabei konnte 
er nochmals sein Können unter Beweis stellen 
und holte beim Bundeswertungsspielen in Bad 
Schwalbach in Hessen die Goldmedaille. Bei 
der Abnahme des Feuerwehr-Leistungsab- 

zeichens Baden-Württemberg treten jährlich 
bis zu 25 Gruppen an, um die Leistungsübun-
gen in Bronze, Silber oder Gold zu absolvie-
ren. Diese erfordern eine gute Vorbereitung. 
Sie dienen einerseits dem Üben mit den feu-
erwehrtechnischen Geräten und verbessern 
das handwerkliche Geschick der Teilnehmer. 
Andererseits fördern sie gruppendynamische 
Prozesse im Team. Für den Zusammenhalt der 
Feuerwehrleute während eines Einsatzes ist 
das unerlässlich.  

Die Jugendfeuerwehr ist eine der wichtigsten 
Einrichtungen zur Nachwuchsgewinnung der 
Freiwilligen Feuerwehr. Kinder und Jugend-
liche können bereits ab einem Alter von 10 
Jahren beitreten. Auf Grund der demogra-
phischen Entwicklung und des steigenden 
Freizeitangebots für Kinder und Jugendliche 
ist auf die Nachwuchsgewinnung ein beson-
deres Augenmerk zu legen. Unter dem Na-
men „Löschfantis“ sollen in den Abteilungen 

Zazenhausen und Rohracker mit den ersten 
Kindergruppen bereits Sechs- bis Neunjäh-
rige für die Feuerwehr begeistert werden. 
Weitere Kindergruppen sind vorgesehen. Die 
zunehmende Beliebtheit der Jugendfeuerwehr 
und der Kindergruppen ist nicht zuletzt der 
hervorragenden Jugendarbeit zu verdanken, 
die ehrenamtlich tätige Jugendwarte mit viel 
Engagement und Einsatzbereitschaft leisten.

Broschüre FREIWILLIG.stark!

Strategiepapier
FREIWILLIG.  
stark!

Förderung des Ehrenamtes
bei den Feuerwehren 
in Baden-Württemberg

Personalstand Freiwillige Feuerwehr zum 31. Dezember 2014
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Die Abteilung Wangen setzt sich sowohl aus Angehörigen des Einsatzdienstes und den An-
gehörigen des Musikzuges zusammen. Diese teilen sich wie folgt auf:

Kindergruppe „Löschfantis“

Musikzug der Feuerwehr Stuttgart beim Bundeswertungsspielen

Förderung des Ehrenamtes bei den  Feuerwehren in Baden-Württemberg

Die Freiwilligen Feuerwehren im Land sind 
eine tragende Säule in der nicht-polizeilichen 
Gefahrenabwehr. Schließlich sind rund 93 
Prozent der Feuerwehrangehörigen ehren-
amtlich tätig. Doch immer weniger Menschen 
begeistern sich für diese Tätigkeit. Auch der 
demografische Wandel und geänderte gesell-
schaftliche Rahmenbedingungen hinterlassen 
ihre Spuren. Um diesem Trend entgegen zu 
wirken, verabschiedete der Landesfeuerwehr-
verband Ende 2014 das Strategiepapier  
„FREIWILLIG. stark!“. 

Es gibt den Verantwortlichen Hilfestellung 
und zeigt, mit welcher Verantwortung und 
welchen konkreten Maßnahmen, neben der 
Motivation und 
der allgemeinen 
Wertschätzung 
der freiwilligen 
Feuerwehran-
gehörigen, eine 
nachhaltige För-
derung dieses Eh-
renamtes verbun-
den sein kann. 

29. August 2013, 15:53 Uhr
Sauerstoff strömt aus  Gefahrguttransporter
Birkach 
 
 
 
 
 
 
 
 

Beim Eintreffen der Einsatzkräfte war eine starke 
Rauchentwicklung aus einem Fahrzeug zu sehen. 
Aufgrund von Vereisungen am Fahrzeug – einem 
Gefahrenguttransporter – mit einem 1000 Liter um-
fassenden Sauerstofftank, sowie der sehr kalten Tem-
peratur des ausströmenden Gases, wurde schnell klar, 
dass es sich bei dem Einsatz nicht um einen Brand, 
sondern um einen Gefahrstoffunfall handelte. Den-
noch stellten die Kräfte den Brandschutz sicher und 
fanden eine Leckage an der Füllarmatur des Tanks. Da 
diese  jedoch nur durch das vollständige Ablassen des 
Restsauerstoffs beseitigt werden konnte, entschied 
sich der Einsatzleiter dies außerhalb der städtischen 
Bebauung durchzuführen.

24. Juli 2013, 12:45 Uhr
Unwettereinsätze  
Stadtgebiet Stuttgart 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gegen Mittag hielten eine Gewitterfront mit Starkregen 
und heftige Windböen die Feuerwehr Stuttgart, die zu 
über 180 Einsätzen ausrücken musste, auf Trab. Aufgrund 
des Notrufaufkommens verstärkten mehrere dienstfreie 
Disponenten die Integrierte Leitstelle (ILS). Um die große 
Anzahl der Einsätze im Bereich Vaihingen bewältigen 
zu können, wurde am dortigen Feuerwehrhaus eine 
Abschnittsführungsstelle mit einem Einsatzleitwagen und 
einer Führungsgruppe eingerichtet. Somit konnten die ILS 
entlastet und die Einsatzmittel und Fahrzeuge für dieses 
Gebiet direkt vor Ort disponiert werden. An den Einsatz-
stellen waren hauptsächlich vollgelaufene Keller, Tiefgara-
gen und tiefer gelegene Wohnräume auszupumpen. Zu-
dem beseitigte die Feuerwehr zahlreiche Sturmschäden. 
Löschfahrzeuge, Drehleitern und Sonderfahrzeuge der 
Berufsfeuerwehr und der Freiwilligen Feuerwehr Stuttgart 
mit 34 Elektrotauchpumpen, 17 Wasserstaubgutsaugern 
und Motorsägen waren hierfür im Dauereinsatz.
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3. Oktober 2013, 11:50 Uhr
Saunabrand
Theodor-Heuss-Straße, Mitte 
 
 
 
 
 
 
 
 

Fast zeitgleich gingen über den europaweiten 
Notruf 112 in der Integrierten Leitstelle Stuttgart 
mehrere Anrufe ein, die ein Feuer im Saunabereich 
eines Fitnesscenters meldeten. Umgehend wurden 
Einheiten der Feuerwehr und des Rettungsdienstes 
zur Einsatzadresse auf der Theodor-Heuss-Straße 
alarmiert. Ein Trupp ging unter Atemschutz mit einem 
Rohr zur Brandbekämpfung vor und konnte das 
Feuer in kürzester Zeit löschen. Aufgrund mehrerer 
Glutnester waren umfangreiche Nachlöscharbeiten 
und Belüftungsmaßnahmen notwendig. Obwohl sich 
die Einsatzstelle mitten im Veranstaltungsgelände der 
Feierlichkeiten zum Tag der Deutschen Einheit befand,  
kam es zu keiner größeren Beeinträchtigung.

Feuerwehrtechnik

Der Bereich Feuerwehrtechnik ist für die technische Einsatzbereitschaft der Feuerwehr 
Stuttgart zuständig. Hierzu gehört die Beschaffung und Unterhaltung aller Fahrzeuge 
der Freiwilligen Feuerwehr, der Berufsfeuerwehr und des Bevölkerungsschutzes sowie 
der gesamten Geräte- und Kommunikationstechnik. Darüber hinaus ist sie zuständig 
für alle Gebäude der Feuerwehr und die Koordination der damit verbundenen Bau-
maßnahmen mit den zuständigen Fachämtern.

Für die Wartung, Prüfung und Reparatur des  
stetig zunehmenden Fahrzeug- und Geräte-
bestands der Feuerwehr betreibt die Feuer-
wehrtechnik spezielle hauptamtlich besetzte 
Werkstätten für Fahrzeuge, Schläuche, Feuer- 
löscher und BOS-Funk. Beamte des Einsatz- 
dienstes unterhalten und prüfen Feuerwehr-

geräte in den Zentralstellen für Luftheber, 
hydraulisch betriebene Geräte, Kettensägen, 
wasserführende Armaturen und Elektro- 
Tauchpumpen. Insgesamt arbeiten hierfür  
26 Beamte und Angestellte bei der Branddi-
rektion.

Fahrzeuge und Geräte

Die Übernahme von acht neuen Hilfeleis-
tungslöschfahrzeugen (HLF) für die Berufs-
feuerwehr war 2013 für den Fuhrpark die 
sicherlich wichtigste Maßnahme. Nach einem 
mehrmonatigen Prototypentest im Einsatz-
dienst der Feuerwache 3 konnte die Serien-
fertigung freigegeben werden. Da nun neben 
den fünf immer im Alarmdienst eingesetzten 
neuen HLF noch drei weitere neue zur Ver-
fügung stehen, ist nicht nur die technische 
Ausfallreserve sichergestellt, sondern auch die 
Aus- und Fortbildung mit zeitgemäßer Fahr-
zeugtechnik.

Im Jahr 2012 übernahm der Medizinische 
Rettungsdienst auf der Feuer- und Rettungs-
wache 5 zwei neue Rettungswagen (RTW). 
Sie lösten zwei alte Fahrzeuge ab, die jeweils 
Laufleistungen von über 220.000 km hatten 
und schlicht verschlissen waren. Im Bereich 

der amtsinternen Logistik löste ein neuer 
Gerätewagen-Transport ein elf Jahres altes 
Vorgängerfahrzeug (Laufleistung von über 
270.000 km) ab. Besonderer Wert wurde bei 
dem neuen Fahrzeug darauf gelegt, dass die 
Ladungssicherung genau auf die anstehenden 
Transportaufgaben angepasst ist. 2013 und 
2014 kamen die ersten VW Up! in den Fuhr-
park der Berufsfeuerwehr sowie ein  
weiterer Smart.

Die fünf Abteilungen der Freiwilligen Feuer-
wehr Stuttgart, die bei Großschadenslagen 
die Wachen der Berufsfeuerwehr besetzen, 
übernahmen 2013 fünf HLF der Berufsfeuer-
wehr aus dem Jahr 1996, die durch die neue 
HLF-Generation frei geworden waren. Die 
Nutzung dieser fünf Fahrzeuge wird im Jahr 
2015 enden, da dann fünf fabrikneue HLF 20 
an die Feuerwehr übergeben werden.

Die acht neuen HLF 20 der Berufsfeuerwehr bei der Übergabe 2013

31. August 2013, 22:02 Uhr
Tödlicher Unfall mit Stadtbahn
Heilbronner Straße, Feuerbach 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Leitstelle der Stuttgart Straßenbahnen AG 
(SSB) meldete der Integrierten Leitstelle (ILS) einen 
Verkehrsunfall mit einer Stadtbahn in der Nähe der 
Haltestelle Friedrichswahl. Ein Fußgänger war beim 
Überqueren der Gleise von der Stadtbahn erfasst  
und unter dem ersten Wagen eingeklemmt und  
lebensgefährlich verletzt worden. Die Feuerwehr 
leitete umgehend die Rettung der Person ein und 
leuchtete die Unfallstelle aus. Während der Rettung 
wurde der Mann durch einen Notarzt und den 
Rettungsdienst medizinisch versorgt. Der Zustand 
verschlechterte sich jedoch so stark, dass der Patient 
trotz sofort eingeleiteter Wiederbelebungsmaßnah-
men noch an der Einsatzstelle verstarb.
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12. Oktober 2013, 08:43 Uhr
Großbrand in Sportzentrum
Heßbrühlstraße, Vaihingen 
 
 
 
 
 
 
 
 

In einem Fitnessstudio brannten mehrere Saunen.  
Beim Eintreffen der Feuerwehr stand das zweige-
schossige Gebäude im Bereich der Sauna bereits im 
Vollbrand. Schnell griff das Feuer auf das gesamte Ge-
bäude über. Obwohl sich keine Personen mehr in dem 
Gebäude befanden, wurde die Alarmstufe erhöht und 
ein weiterer Löschzug der Berufsfeuerwehr entsandt. 
Die Wehr leitete umgehend eine massive Brandbe-
kämpfung mit elf Löschrohren und zwei Wassermo-
nitoren über Drehleitern ein. Einsatztrupps brachten 
mehrere Gasflaschen in Sicherheit. Aufgrund des hohen 
Löschwasserbedarfs und der schlechten Zugänglichkeit 
der Einsatzstelle verlegten die Kräfte Schlauchleitungen 
über lange Wegstrecken. Mehrere Einheiten der Freiwil-
ligen Feuerwehr waren hierfür mit Schlauchwagen und 
Tanklöschfahrzeugen vor Ort. Aufgrund der Einsturzge-
fahr des Gebäudes gestalteten sich die Nachlöscharbei-
ten schwierig und zogen sich noch lange Zeit hin.

Informations- und Kommunikationstechnik

Funk

Seit in Baden-Württemberg alle im Rahmen 
des Erstaufbaus geplanten Basisstationen 
ertüchtigt und in das Funknetz integriert 
sind, steht der Digitalfunk BOS seit Anfang 
des Jahres 2013 flächendeckend im oberir-
dischen Bereich in Baden-Württemberg zur 
Verfügung. Parallel zu den Pilotprojekten bei 
den Feuerwehren in Baden-Württemberg er-
proben die Integrierten Leitstellen Böblingen, 
Oberschwaben und  Rems-Murr-Kreis mit Un-
terstützung der jeweiligen Landratsämter die 
Digitalfunkgeräte sowie die unterschiedlichen 
Einbauvarianten in Fahrzeugen. In Zukunft 
bringen der Vergleich der verschiedenen Pro-
grammierungsvarianten und Geräte unter-
schiedlicher Hersteller Erkenntnisse für deren 
künftige Nutzung durch die Feuer wehren.

Die zusätzliche Versorgung von Tunneln und 
unterirdischen Verkehrsanlagen sowie die 
An bindung von Leitstellen sind technisch 
sehr aufwändig und zudem teuer. Diese 
Maßnahmen werden daher noch eine ge-
wisse Zeit in Anspruch nehmen. Der Paral-
lelbetrieb von Digital- und Analogfunk wird 
vor allem im Bereich der Landeshauptstadt 
Stuttgart mittelfristig notwendig sein. Tech-

nische Vorbereitungen zur Anbindung der 
Integrierten Leitstelle Stuttgart sind getroffen 
worden. 

Für Übungszwecke und Sonderlagen be-
schaffte die Branddirektion mehrere digitale 
Handsprech- und Fahrzeugfunkgeräte mit 
zugehörigen Sicherheitskarten. Abstimmun-
gen erfolgen mit verschiedenen Projektgrup-
pen, wie zum Beispiel zur Objektfunkversor-
gung und zu unterirdischen Verkehrsanlagen.

Das als Digitalfunk bezeichnete TETRA 25- 
System darf nicht mit der digitalen Alarmie-
rung verwechselt werden, die in Stuttgart 
seit 1994 eingesetzt wird. Hier wurden in 
den Jahren 2012 bis 2014 Meldeempfänger 
der neuesten Generation beschafft, um die 
zum Teil veralteten Meldeempfänger abzu-
lösen. 

Die Berufsfeuerwehr und die Freiwilligen 
Feuerwehren erhielten 2014 zum Laden der 
2-m-Funkgeräteakkus sogenannte „intelligente 
Universal-Ladestationen“, um zuverlässige 
Akkulaufzeiten für die Einsatzstellenfunkgeräte 
zu gewährleisten.

EDV

Neben der Sicherstellung des laufenden 
Betriebs wurde auch die Hardware auf das 
neue Betriebssystem Windows 7 umgestellt 
und die Server wurden im Berichtszeitraum 
zentralisiert. Bei der Migration von Windows 
7 mussten sehr viele Sonderanwendungen 

getestet und entsprechend ertüchtigt wer-
den. Nach der Serverzentralisierung, einem 
stadtweiten Projekt, sind auf den Servern der 
Branddirektion noch alle 36 amtsspezifischen 
EDV-Fachanwendungen vorhanden.

Die Abteilung Untertürkheim erhielt ein neues 
Rettungsboot für die Feuerwehreinsätze auf 
Gewässern, bei denen in Stuttgart die Taucher 
der Feuerwache 3 und die Abteilungen Müns-
ter und Untertürkheim zusammenarbeiten.

2012 stellte die Branddirektion mehrere Ein-
satzfahrzeuge auf Basis des VW-Transporters 
(T5) in Dienst. Die Abteilungen Botnang, 
Degerloch-Hoffeld, Sommerrain und Stamm-
heim verfügen damit jeweils über ein moder-
nes Mannschaftstransportfahrzeug (MTF), in 

dem nun auch alle Sitzplätze mit modernen 
Sicherheits- und Rückhaltesystemen ausge-
stattet sind.  
 
Ein weiterer VW-Transporter wurde für die 
Abteilung Birkach als Gerätewagen-Mes-
stechnik ausgebaut. Nach einem mehr als 
einjährigen erfolgreichen Probebetrieb kaufte 
die Branddirektion einen als Interims-Mess-
leitfahrzeug eingesetzten VW T5, der zuvor in 
Stuttgart durch sein Wolfsburger Kennzeichen 
aufgefallen war.

Sonderbauten Feuerwehr

Die Vorplanungen für den Neubau der Feuer-  
und Rettungswache 5, den Neubau des Feu-
erwehrhauses Stammheim und die Sanierung 
der fünf Wachen der Berufsfeuerwehr waren 
sehr zeit- und arbeitsintensiv.

Die Abteilung Rotenberg der Freiwilligen 
Feuerwehr Stuttgart hatte aus reiner Platznot 
nicht nur besonders kompakte Löschfahr-
zeuge, sondern war auch ansonsten sehr 
beengt untergebracht. Nachdem das Ge-
bäude komplett zu einem Feuerwehrhaus 
umfunktioniert wurde, stehen nun Räume zur 
Verfügung, die, abgesehen von den Stellplät-
zen, fast den Normvorgaben entsprechen. Die 
größte Maßnahme bei der Möblierung der 
neuen Räume war der Einbau einer neuen 
Küche.

Auch bei der Abteilung Heumaden konnte die 
größte Raumnot gelindert werden: Im Jahr 
2014 gingen bislang anderweitig genutzte 
Räume des Heumadener Feuerwehrgebäudes 
an die Freiwillige Feuerwehr über. Nun gibt es 
unter anderem ein Damen-WC, eine Dusche, 
einen Raum für die Jugendfeuerwehr, einen 
Schulungs- und Besprechungsraum sowie 
ein Büro für den Kommandanten. Die drei 
letztgenannten Räume wurden auch komplett 
neu möbliert. Die Maßnahme wird im Jahr 
2015 abgeschlossen.

Rettungsboot Untertürkheim

VW Up!

Rettungswagen

Neue Fahrzeuge: Logistik-Lkw

Zentralwerkstatt Funktechnik der Branddirektion

9. Oktober 2013, 20:52 Uhr
Dehnfugenbrand
Schockenriedstraße, Möhringen 
 
 
 
 
 
 
 
 

In der Integrierten Leitstelle Stuttgart (ILS) meldete 
ein Anrufer über den Notruf eine Rauchentwicklung 
in seiner Wohnung. Zuvor waren dort Dachdeckerar-
beiten durchgeführt worden. Die Handwerker selbst 
waren nicht mehr vor Ort. Die Feuerwehr erkundete 
den Dachbereich und die betroffene Wohnung und 
bestätigte die Rauchentwicklung, deren Ursache zu-
nächst unklar war. Erst nachdem Rauch aus einer an 
die Wohnung angrenzenden Dehnfuge drang, zeigte 
sich dessen Ursprung: Isoliermaterial hatte in der 
Fuge Feuer gefangen. Mit speziellen Löschlanzen  
leiteten die Einsatzkräfte ein Wasser-Schaummittel- 
Gemisch in die Dehnfuge ein. Mit Wärmebildkameras 
wurde währenddessen der Verlauf des Brandes in der 
Fuge kontrolliert. Punktuell stemmten die Beamten 
Löcher in die Wand, um das schwelende Isoliermate-
rial ausräumen und ablöschen zu können.

14. Oktober 2013, 01:30 Uhr
Brand in Alten- und Pflegeheim
Silberburgstraße, West 
 
 
 
 
 
 
 

Beim Eintreffen der ersten Einheiten der Feuerwehr 
schlugen Flammen aus einem Fenster im zweiten Ober-
geschoss. Unter Atemschutz drangen mehrere Trupps 
der Feuerwehr mit Löschrohren in das Brandgeschoss 
vor. Dort fanden sie eine leblose Person, die sie  
umgehend in Sicherheit brachten. Der Notarzt reani-
mierte das Opfer, das anschließend in eine Stuttgarter 
Klinik gebracht wurde. Während der Löschmaßnahmen 
wurden die Bewohner aus dem Brandgeschoss und den 
darüber liegenden Stockwerken mit Brandfluchthauben 
gerettet und in nicht betroffene Räumlichkeiten des 
Alten- und Pflegeheimes verlegt. Im Großraumret-
tungswagen der Feuerwehr versorgten Einsatzkräfte 
die verletzten Personen und brachten sie in umliegende 
Kliniken.  Kräfte des Rettungsdienstes und einer Schnel-
leinsatzgruppe des DRK betreuten weitere 30 Personen.

8. Oktober 2013, 23:09 Uhr
Lagerhallenbrand
Oppelner Straße, Bad Cannstatt 
 
 
 
 
 
 
 
 

Flammen sowie eine starke Rauchentwicklung stell-
ten die ersten Kräfte fest, die zur Lagerhalle eines 
Baugeschäfts gerufen worden waren. Kurze Zeit  
später wurde ein Zugang in die Halle geschaffen. 
Parallel hierzu gingen zwei Atemschutztrupps mit 
Löschrohren im Innenangriff gegen den Brand vor. 
Um ein Übergreifen der Flammen auf die Nachbar-
gebäude zu verhindern, nutzte die Feuerwehr eine 
Drehleiter und ein weiteres Löschrohr im Außenan-
griff. Die Nachlöscharbeiten gestalteten sich aufgrund 
der großen Lagerkapazität der Halle aufwendig.
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Vorbeugender Brand-  
und Gefahrenschutz 

Meistens wird die Feuerwehr mit dem Einsatzgeschehen vor Ort in Verbindung gebracht, 
dem sogenannten Abwehrenden Brandschutz. Um es gar nicht erst zu einem Brand 
kommen zu lassen, hat die Feuerwehr lange zuvor einen Großteil ihrer Arbeit für die 
Bürgerinnen und Bürger der Landeshauptstadt Stuttgart bereits getan. Diese Aufgabe 
übernimmt der Vorbeugende Brand- und Gefahrenschutz. Er ist wichtiger Bestandteil 
des Risikomanagements der Landeshauptstadt Stuttgart. Die öffentliche Sicherheit und 
Ordnung darf nicht gefährdet werden. Insbesondere sind das Leben, die Gesundheit und 
die natürlichen Lebensgrundlagen zu schützen. Dabei ist es unerheblich, ob es sich um 
Gebäude oder eine der vielen Veranstaltungen im Stadtgebiet handelt. 

Gemeinsam mit Architekten, Bauherren, 
Veranstaltern, Sachverständigen und dem 
Baurechtsamt oder, im Falle von Veranstaltun-
gen, mit dem Amt für öffentliche Ordnung 
werden Bauvorhaben sowie Sicherheits- und 
Brandschutzkonzepte bewertet. Daraus wer-
den Anforderungen an vorbeugende bauliche, 
anlagentechnische oder organisatorische Maß-
nahmen abgeleitet.  
 
Die Ziele der Feuerwehr:  
– die Entstehung eines Brandes sowie  

– die Ausbreitung von Feuer und Rauch zu  
   verhindern, 
– die Rettung von Menschen und Tieren  
– sowie wirksame Löschmaßnahmen der  
   Feuerwehr zu ermöglichen.

Um die vielfältigen Aufgaben innerhalb der 
Stuttgarter Stadtverwaltung und der Brand- 
direktion erfüllen zu können, stehen zwei  
Sachgebiete mit insgesamt 13 feuerwehr- 
technischen Beamten und einer Beschäftig- 
ten zur Verfügung. 

Baulicher und Anlagentechnischer Brandschutz

Brandschutztechnische Stellungnahmen im Baugenehmigungsverfahren

Der Vorbeugende Brand- und Gefahrenschutz 
der Branddirektion wird vom Baurechtsamt 
der Landeshauptstadt Stuttgart als sachver-
ständige Behörde im Baugenehmigungsver-
fahren als „Fachbehörde“ beteiligt. Dadurch 
können bereits in der Planungsphase optimale 
Bedingungen für spätere Rettungs- und 
Brandbekämpfungsmaßnahmen geschaffen 
werden. Dies kommt nicht nur den Bürge-
rinnen und Bürgern der Landeshauptstadt 
zugute, sondern auch den Einsatzkräften der 
Feuerwehr. 

Die meist komplexen Gebäude werden unter 
Berücksichtigung der rechtlichen Aspekte 
und der praktischen Erfahrungen aus dem 
Einsatzdienst durch die Feuerwehr betrachtet. 
Ziel ist es, die immer vielfältiger werdende 
anspruchsvolle luft- und lichtdurchflutete 
Architektur unter Berücksichtigung der oben 
genannten Zielsetzungen brandschutztech-
nisch umsetzbar zu machen. Erst dadurch 
sind beispielsweise große Verkaufsstätten wie 
das Milaneo, das Mercedes-Benz- oder Por-
sche Museum oder auch die Stadtbibliothek 
überhaupt möglich.

Große Projekte aus den jährlich über 1.600 
brandschutztechnischen Stellungnahmen 
waren in den Jahren 2012 bis 2014 unter 
anderem: 
 
– das neue Wohn- und Hotelhochhaus    
„Cloud No. 7“, das als künftiges Entrée der 
Stuttgarter Innenstadt im Europaviertel er-
richtet wird: ein 18-stöckiges Gebäude mit 
rund 30 Eigentumswohnungen, zwei 500 m² 
großen Penthäusern, Business  
Appartements und einem First Class Hotel.

Animation Cloud No. 7 im Europaviertel

22. November 2013, 08:23 Uhr
Zwei Schwerverletzte bei Gasausströmung
Merkurstraße, Rohr 
 
 
 
 
 
 
 
 

Über den Notruf meldete sich eine ältere Dame und 
teilte dem Disponenten mit, dass es ihr und ihrem 
Mann nicht gut gehen würde. Beiden sei es sehr 
schlecht und schwindelig. Bei Eintreffen der Feuer-
wehr war es der Person nicht mehr möglich, die Woh-
nung selbstständig zu öffnen. Daher verschaffte sich 
ein Atemschutztrupp umgehend über die Drehleiter 
Zugang zur Wohnung. Der Trupp öffnete die Woh-
nungseingangstür von innen und rettete beide Per-
sonen über den Treppenraum ins Freie. Parallel hierzu 
wurde von einem weiteren Atemschutztrupp das 
komplette Gebäude geräumt und kontrolliert. Hierbei 
kam unter anderem ein spezielles Kohlenstoffmo-
noxidmessgerät zum Einsatz. Das verletzte Ehepaar 
wurde von zwei Notärzten und dem Rettungsdienst 
versorgt. Eine undichte Stelle an der Gastherme der 
Wohnung hatte den Einsatz ausgelöst.

Foto links: Besprechung zwischen Mitarbeitern 
des Vorbeugenden Brandschutz und der Bauleitung 
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18. Mai 2014, 22:27 Uhr
Person bei Wohnungsbrand getötet
Lenzkircher Straße, Kaltental

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ein Bewohner meldete über den europaweiten 
Notruf 112 eine starke Rauchentwicklung sowie 
Feuer in einem Mehrfamilienhaus. Die Einsatzkräfte 
stellten einen Wohnungsbrand fest, der sich bereits 
bis auf den Dachstuhl ausgebreitet hatte. Da in der 
Brandwohnung noch eine Person vermisst wurde, 
leitete die Feuerwehr umgehend die Menschenrettung 
und Brandbekämpfung mit mehreren Trupps ein. 
Mit Atemschutz und zwei Löschrohren drangen die 
Kräfte im Innenangriff zum Brand vor. Parallel setzten 
sie über zwei Drehleitern jeweils ein Wenderohr zur 
Riegelstellung im Dachbereich ein. Trotzdem konnte 
die vermisste Person nur noch tot geborgen werden. 
Alle weiteren Wohnungen des Gebäudes waren nicht 
mehr bewohnbar; die Bewohner mussten anderweitig 
untergebracht werden. 

Brandverhütungsschau

Aufgrund der Verwaltungsvorschrift „Brandver-
hütungsschau“ (BVS) müssen bestimmte bauliche 
Anlagen besonderer Art oder Nutzung im Ab-
stand von höchstens fünf Jahren begangen wer-
den. Die Kontrollgänge in diesen Sonderbauten 
sind eine präventive Maßnahme, um Menschen 
und Tiere vor den Gefahren eines möglichen 
Brandausbruches zu schützen. In diesem Zusam-
menhang wird geprüft, ob die in der Baugeneh-
migung festgeschriebenen Auflagen zur Erfüllung 
der Schutzziele des Vorbeugenden Brandschutzes 
eingehalten werden.

In Baden-Württemberg sind die unteren  
Baurechtsbehörden dafür zuständig, die  
Brandverhütungsschauen durchzuführen.  
In Stuttgart ist dies das Baurechtsamt, unter-
stützt durch Brandschutzsachverständigen  
des Vorbeugenden Brand- und Gefahren- 
schutzes. Das „Vier-Augen-Prinzip“ stellt  
sicher, dass neben all den präventiven Maß- 
nahmen auch stets die Belange des abweh- 
renden Brandschutzes berücksichtigt werden.

–  Das Dorotheen Quartier auf dem Gelände  
 des ehemaligen Innenministeriums mit   
 rund 38.000 m² Geschossfläche und bis zu  
 neun Stockwerken besteht aus drei Gebäu- 
 deblöcken mit Einzelhandel, Gastronomie,  
 Wohnungen und Büros. Durch den urba- 
 nen Nutzungsmix, die Baukörper und die  
 topografisch bewegte Dachlandschaft als  
 fünfte Fassade sollen sich die Gebäude   
 behutsam in das historisch bedeutsame  
 Stadtbild einfügen. 

 

–  Die Generalsanierung des Landtages von 
 Baden-Württemberg in Verbindung mit  
 dem Bau des neuen Bürger- und Medien- 
 zentrums umfasst die technischen und   
 energetischen Maßnahmen wie auch die  
 Teilöffnung des Daches zur Versorgung des  
 Plenarsaales mit Licht. Ziel ist dabei unter  
 anderem auch die Anpassung an die aktuell  
 geltenden brandschutztechnischen Vorga- 
 ben. Die Herausforderung bei diesem   
 Gebäude war, brandschutztechnische Be- 
 lange unter Berücksichtigung des denmal- 
 geschützten Landtagsgebäudes umzusetzen.

Brandschutztechnische Beratungen

Neben Anfragen von Ämtern innerhalb der 
Landeshauptstadt Stuttgart ist der Vorbeu-
gende Brand- und Gefahrenschutz auch in 
Funktion eines Dienstleisters gegenüber Bau-
herren, Architekten, Sachverständigen und 
den Stuttgarter Bürgerinnen und Bürgern 

tätig. Zahlreiche Fragestellungen, die mit dem 
komplexen Themenfeld Brandschutz zusam-
menhängen, werden fachgerecht und ver-
ständlich am Telefon, in Besprechungen und 
teilweise auch bei Ortsterminen beantwortet. 

Brandmeldeanlagen

Brandmeldeanlagen sind heute aus komple-
xen baulichen Anlagen nicht mehr wegzu-
denken. Entweder werden sie direkt in den 
entsprechenden Sonderbauverordnungen 
gefordert oder sie dienen als Kompensati-
onsmaßnahme bei Abweichungen von den 
Bauvorschriften. Innerhalb der Branddirektion 
betreut und verwaltet der Vorbeugende 
Brand- und Gefahrenschutz mit steigender 
Tendenz über 700 Brandmeldeanlagen, die 
direkt an die Integrierte Leitstelle Stuttgart 
(ILS) angeschlossen sind.

Bereits in der frühen Planungsphase und 
bis zur Aufschaltung an die ILS werden 
Bauherren, Fachplaner und Errichter bei der 

feuerwehrtechnischen Abnahme über die 
besonderen Anforderungen der Branddirek-
tion Stuttgart beraten. Die Technischen An-
schlussbedingungen für Brandmeldeanlagen 
bilden dabei die Grundlage. Bei der Vielzahl 
von Brandmeldeanlagen ist die konsequente 
Standardisierung zwingend erforderlich. Bei 
allen zur ILS aufgeschalteten Brandmeldern 
wird die Übertragungseinrichtung vierteljähr-
lich von Mitarbeitern der Abteilung manuell 
geprüft.

Die stetig steigende Zahl an Anlagen führt zu 
einem ständig wachsenden Verwaltungs- und 
Betreuungsaufwand.

Hochhäuser 19 19 17 
Verkaufsstätten 45 34 35 
Büro- und Verwaltungsobjekte 68 42 45 
Schulen und Hochschulen 30 32 44 
Krankenhäuser und Pflegeheime 24 20 26 
Kindertagesstätten und Kindergärten 50 71 57 
Versammlungsstätten 22 32 36 
Beherbergungsstätten 23 19 28 
Gaststätten 12 3 3 
Gewerbe- und Industrieobjekte 88 64 96 
Lager 7 10 13 
Geschlossene Großgaragen 8 5 12 
Wohngebäude 32 10 5 
Sonderobjekte 10 8 7 
Brandschutztechnische Einzelfragen 297 324 342 
 
Gesamt 735 693 766 
 

 2012                   2013          2014

Brandschutztechnische Stellungnahmen im Baugenehmigungsverfahren

Beratungsleistung 
Brandschutztechnische Anfragen 1057 1386 1364 
Teilnahme an Besprechungen 466 503 452 
Ortsbesichtigung 154 90 84 
 
Gesamt 1677 1979 1900 
 

 2012           2013          2014

Brandschutztechnische Beratungen

Durchgeführte BVS durch das Baurechts- 
amt mit Unterstütztung der Branddirektion  54 73 77 
 
Druchgeführte BVS eigenständig durch 
die Branddirektion – Aufgabe vom Baurechts- 
amt für geschlossene Großgaragen übertragen  54 59 40 
 
Gesamt  108                         132                    117 

  2012            2013                  2014

Brandverhütungsschau

Anfragen zu Brandmeldeanlagen  1119                        1681                   1628 
Feuerwehrtechnische Abnahmen    111                            87                       80 
Schlüsselbeibringungen      97                          133                      151 
 
Gesamt  1327                        1901                   1859 
 
 
Aufgeschaltene Brandmeldeanlagen bei 
der Branddirektion jeweils zum 31.12.  714                            741                     748

 2012             2013                    2014

Brandmeldeanlagen

15. Juni 2014, 07:32 Uhr
Großbrand in Universitätsgebäude
Universität Stuttgart 

 
 
 
 
 

Durch Auslösen einer Brandmeldeanlage in einem 
Institutsgebäude der Universität wurde ein Löschzug 
der Berufsfeuerwehr und eine Freiwillige Feuerwehr-
abteilung entsandt. Die erste Erkundung ergab eine 
großflächige Verrauchung im dritten Obergeschoss. 
Ein ausgedehnter Brand in Lehrsälen, Büros und 
technischen Laboreinrichtungen wurde festgestellt. 
Atemschutztrupps nahmen über drei Treppenräume 
insgesamt sechs Löschrohre vor. Durch die zerstörte 
Fensterfront bekämpften die Einsatzkräfte über eine 
Drehleiter und mit einem Wenderohr das Feuer. Um 
gegen die umfangreiche Verrauchung im dritten 
Obergeschoss und in den darüber liegenden Stock-
werken anzugehen, setzten sie mobile Lüftungstech-
nik ein. Durch die Löscharbeiten drang zunehmend 
Löschwasser und Wasser aus zerstörten Leitungen 
in alle darunter liegenden Geschosse. Außerdem 
strömte brennendes Gas aus defekten Gasleitungen 
und heizte den Brand enorm an. Durch Abstellen der 
gesamten Gaszufuhr wirkten sie dem entgegen.

14. Januar 2014, 21:36 Uhr
Menschenrettung bei Wohnungsbrand
Gnesener Straße, Bad Cannstatt 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Feuerwehr wurde ein Brand in einer Wohnung 
gemeldet. Im Erdgeschoss des dreigeschossigen 
Gebäudes, in dem noch Personen vermisst wurden, 
stand ein Zimmer im Vollbrand. Die Feuerwehr setzte 
zwei Atemschutztrupps mit jeweils einem Löschrohr 
zur Menschenrettung in der Brandwohnung ein. Kurz 
vor der Durchzündung der Wohnung retteten die 
Einsatzkräfte der Feuerwehr eine Person, die notärzt-
lich versorgt und in eine Klinik transportiert wurde. 
Unter Atemschutz räumten weitere Einsatztrupps die 
betroffenen Gebäude und evakuierten weitere zwölf 
Hausbewohner, die ein Notarzt anschließend auf eine 
eventuelle Rauchgasintoxikation untersuchte.

1. Januar 2014, 15.20 Uhr
Brand mehrerer Pkw in Tiefgarage
Bad Cannstatt 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bereits auf der Anfahrt wies eine starke, schwarze 
Rauchwolke den Einsatzkräften den Weg zu einem 
Tiefgaragenkomplex mit überbauten Mehrfamilien-
häusern. Dort befanden sich mehrere Fahrzeuge in 
Vollbrand. Eine umfassende Brandbekämpfung mit 
zwei Löschrohren und mehreren Atemschutztrupps 
wurde umgehend in der Garage durchgeführt. An-
schließend brachten die Einsatzkräfte das Löschunter-
stützungsfahrzeug (LUF60) in Einsatz. Aufgrund der 
Größe der Wohnanlage und des direkten Anschlusses 
an die Tiefgarage kontrollierte die Feuerwehr alle 
Treppenabgänge und verhinderte so eine Ausbreitung 
von Feuer und Rauch. Durch den massiven Einsatz 
von Wasser und des LUF60 konnte der Brand einge-
dämmt und schließlich abgelöscht werden. Die Nach-
löscharbeiten dauerten noch bis in den Abend an.
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22. Juli 2014, 13:47 Uhr
Brand mit erhöhter Alarmstufe
Kremser Straße, Feuerbach 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Feuerwehr wurde eine Rauchentwicklung aus 
einem Dach an der Kremser Straße gemeldet. Beim 
Eintreffen der ersten Einsatzkräfte war bereits der 
gesamte Bereich zwischen Stuttgarter Straße und 
Bahnhof Feuerbach massiv verqualmt. Der Rauch 
hatte sich unter dem Dach einer stillgelegten Fa-
brikhalle auf einem angrenzenden, großflächigen 
Firmengelände entwickelt. Frühzeitig erhöhten die 
Einsatzkräfte die Maßnahmen daher auf Alarmstufe 
3. Nachdem die Feuerwehr sich gewaltsam Zugang 
zum Gelände verschafft hatte, begann die Brand-
bekämpfung über zwei Angriffswege. Innerhalb der 
verschiedenen, aneinandergebauten Fabrikhallen war 
die Suche nach der Brandstelle aufgrund der extre-
men Rauchentwicklung sehr zeitaufwendig. Parallel 
versuchten die Einsatzkräfte die Hallen zu belüften, 
um die Brandbekämpfung zu erleichtern. Hierzu 
wurden verschiedene Großlüfter, unter anderem auf 
selbstfahrenden Kettenfahrgestellen, eingesetzt. Im 
Bereich der über Feuerbach ziehenden Rauchwolke 
erfolgte eine Messfahrt, bei der jedoch keine ge-
sundheitsgefährdenden Schadstoffkonzentrationen 
festgestellt wurden. Um den gesamten Gebäudekom-
plex rauchfrei zu bekommen, erfolgten umfangreiche 
Belüftungsmaßnahmen

Stuttgart 21

Neben den alltäglichen Aufgaben begleitet die Feuerwehr Stuttgart eines der größten 
Bauprojekte Europas: Stuttgart 21. Hierbei wird die Branddirektion im Rahmen eines 
Planfeststellungsverfahrens durch das Eisenbahnbundesamt als Träger öffentlicher  
Belange beteiligt.

Der Umbau des bestehenden Kopfbahnhofes 
in einen achtgleisigen Tiefbahnhof stellt aus 
brandschutztechni scher Sicht eine neue und 
im Fernbahnverkehr noch nie dagewesene 
Dimension dar. Schließlich ist der über 400 
m lange und 80 m breite Tiefbahnhof nur 
über neue Tunnelzuführungen zu erreichen. 
In den nächsten Jahren werden hierfür 33 
Tunnelkilometer sowohl maschinell als auch 
konventionell vorgetrieben: Eine große Her-
ausforderung sowohl für den Vorbeugenden 
als auch Abwehrenden Brandschutz. 

Der Vorbeugende Brand- und Gefahrenschutz 
unterstützt von Beginn an die Ausgestaltung 
eines zukunftsweisenden Sicherheitskon-
zeptes. Hierzu fanden 2012 bis 2014 über 
20 grundlegende Abstimmungstermine mit 
Vertretern der Deutschen Bahn AG (DB) und 
des Regierungspräsidiums Stuttgart statt. 
Die Branddirektion begleitet das Bahnprojekt 
konstruktiv, sachlich und auch kritisch und 
legt Wert darauf, Brände wo möglich zu 
verhindern und im Brandfall die Entfluchtung 

und Rettung der Personen im Tiefbahnhof 
und in den Tunnelanlagen zu gewährleisten 
sowie für eine wirksame Brandbekämpfung 
zu sorgen. 

Über 20 Kilometer Tunnel werden seit den 
Jahren 2013/2014 von zahlreichen Portalen 
innerhalb der Landeshauptstadt aufgefahren. 
Auch hier ist der Vorbeugende Brand- und 
Gefahrenschutz beteiligt. Ziel ist es zudem, 
während der Bauphase und unter Berück- 
sichtigung der besonderen Herausforderun-
gen im Tunnelbau, ein taktisch maßgeschnei-
dertes Einsatzkonzept sowie Einsatzpläne zu 
entwickeln. Auf diese Weise sollen, unterstüt-
zend zu den auf den Baufeldern vorgehalte-
nen Rettungseinheiten, Einsätze optimal und 
zielgerichtet abgearbeitet werden. Aufgrund 
der sich ständig verändernden Bauzustände 
sind laufend intensive Abstimmungen mit 
der DB AG, den Arbeitsgemeinschaften, den 
Rettungseinheiten sowie weiteren beteiligten 
Behörden notwendig.

Veranstaltungssicherheit

Ein Großteil der Stuttgarter Bürgerinnen und Bürger sowie unzählige Gäste aus aller 
Welt besuchen jedes Jahr die unterschiedlichsten Veranstaltungen in Stuttgart. Die 
Sicherheit von Veranstaltungen ist daher ein Thema von allgemeingesellschaftlicher 
Relevanz, egal ob es sich um ein Fußballspiel in der Mercedes-Benz Arena, ein Open-Air 
Konzert, das Frühlingsfest bzw. das Cannstatter Volksfest auf dem Wasen, das Stuttgarter 
Weindorf, den Stuttgarter Weihnachtsmarkt oder das Stuttgarter Sommerfest in der In-
nenstadt handelt – die Liste lässt sich beliebig verlängern.

Die Sicherheit von Veranstaltungen ist auch 
für den Vorbeugenden Brand- und Gefahren-
schutz ein Kernthema. Das Amt für öffentliche 
Ordnung beteiligt die Feuerwehr im Geneh-
migungsverfahren, um die brandschutztech-
nischen Belange zu bewerten. Darunter fallen 
zum Beispiel die Entfluchtung von Veranstal-
tungsflächen sowie die Möglichkeit, bei Gefahr 
wirksame Löschmaßnahmen durchzuführen 
oder die Verwendung von Flüssiggas.

Ziel ist, das Einvernehmen zu einer Vielzahl 
von Sicherheitskonzepten bezüglich der brand-
schutztechnischen Themen herzustellen.

Über die jährlichen Veranstaltungen hinaus 
beschäftigten vor allem einmalige Großveran-
staltungen wie der Tag der Deutschen Einheit 
(2013) und auch die intensiven Vorbereitungen 
zum Deutschen Evangelischen Kirchentag 
(2015) die Branddirektion.

Feuersicherheitsdienst

Stuttgart ist eine attraktive Kulturstadt. Mit 
einem Angebot von mehreren hundert Vorstel-
lungen pro Monat zählt sie zu den wichtigsten 
deutschen Bühnenstädten. Damit die Sicherheit 
in den Theatern gewährleistet ist, versehen 
Mitarbeiter der Branddirektion den Feuersicher-
heitsdienst.  Darüber hinaus kann das Amt für 
öffentliche Ordnung ihn jederzeit anordnen, 
sobald von einer Veranstaltung eine erhöhte 
Brandgefahr ausgeht und wenn im Brandfall 
eine größere Anzahl von Menschen oder erheb- 
 
     

liche Sachwerte gefährdet sein könnten. Der 
Vorbeugende Brand- und Gefahrenschutz ist 
außerdem für die grundsätzliche Dienstein-
teilung und die Beurteilung der Stärke der 
Feuersicherheitswachen verantwortlich. In 
den Jahren 2012 bis 2014 wurden bei 5.973 
Veranstaltungen Feuersicherheitswachen 
angeordnet, 105 Theatervorstellungen brand-
schutztechnisch abgenommen und 447 Stel-
lungnahmen zu pyrotechnischen Effekten und 
feuergefährlichen Handlungen abgegeben.

Bild oben: Blick auf die Baustelle Filderportal 2014, Bild unten: Animation des neuen Tiefbahnhofs S21

Straßenraumbenutzung 

Neben den genannten Großveranstaltungen 
gehören auch Wochenmärkte und Straßen-
feste zum Stadtbild. Dies gilt gleichermaßen für 
die vielen Straßenwirtschaften, die Stuttgart so 
lebendig machen.

Daher beurteilt die Berufsfeuerwehr Stuttgart 
auch die Anträge auf Straßenraumbenutzung. 
Denn Straßenwirtschaften oder Baustellenein-

richtungen können vorhandene Flucht- und 
Rettungswege einengen oder sogar blockieren. 
Darüber hinaus können sie die Arbeit der Feu-
erwehr behindern. Damit dies nicht geschieht, 
wird die Abteilung Vorbeugender Brand- und 
Gefahrenschutz vom Amt für öffentliche Ord-
nung beteiligt und beurteilte daher in den Jah-
ren 2012 bis 2014 3.297 Vorgänge von Stra-
ßenraumbenutzungen brandschutztechnisch.

19. Juli 2014, 12:49 Uhr
Ungewöhnliche Tierrettung
Buberlesweiher, Botnang 
 
 
 
 
 
 
 
 

Im Ablauf des Buberlesweihers waren Holzdielen, 
die zum kontrollierten Abfließen des Gewässers 
eingesetzt waren, gebrochen. Das Wasser konnte 
nun unkontrolliert aus dem Gewässer fließen. Der 
Buberlesweiher drohte daraufhin, völlig leerzulaufen 
und auszutrocknen, was zu einer massiven Gefähr-
dung der im See lebenden Fische, Wasserschildkröten 
und anderer Wasserlebewesen geführt hätte. Da die 
Sogwirkung dort sehr stark war, konnten die Kräfte 
der Feuerwehr nicht direkt an der beschädigten Stelle 
arbeiten. Indem sie einen Zugang auf den Schacht 
herstellten, versuchten sie, den Abfluss provisorisch 
abzudichten. Zudem versorgten weitere Kräfte den 
Weiher mit Frischwasser, wälzten das verbliebene 
Wasser mittels einer Pumpe um und brachten so 
neuen Sauerstoff in das Gewässer ein. Die Frischwas-
serversorgung des Buberlesweihers dauerte noch bis 
in die Abendstunden an.
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Öffentlichkeitsarbeit

Die Branddirektion Stuttgart steht im Interesse der Gesellschaft und stärkt das Sicher-
heitsempfinden der Menschen in Stuttgart. Daher werden auch die Einsätze der Stutt-
garter Feuerwehr stets mit großer öffentlicher Aufmerksamkeit verfolgt. Zudem dient 
die Branddirektion als Ansprechpartner und Berater für Bürger, Politik, Medien und 
Verwaltung in allen die Feuerwehr betreffenden Themen. 

Neben der einsatzbegleitenden Pressearbeit 
ist eine aktive Öffentlichkeitsarbeit unerläss-
lich. Dabei setzt die Branddirektion auf einen 
intensiven Informationsaustausch mit Bürgern 
und speziell mit Kindern, Schülern, Vereinen 
und Medien. Die Öffentlichkeitsarbeit dient 
gleichzeitig als Instrument zur Nachwuchs- 
gewinnung bei der Berufsfeuerwehr und im  
Ehrenamt, da es aufgrund des stetig steigen-
den Freizeitangebotes und des demografi-

schen Wandels immer schwieriger wird, junge 
Leute für einen Einstieg bei der Feuerwehr zu 
begeistern.

Ein Beamter im höheren feuerwehrtechni-
schen Dienst übernimmt in Personalunion  
mit der Leitung eines Sachgebietes auch die 
Leitung und Koordination der Presse- und  
Öffentlichkeitsarbeit.

Presse- und Medienarbeit

In den Jahren 2012 bis 2014 verschickte die 
Branddirektion rund 300 Pressemeldungen, 
darunter insbesondere einsatzbezogene Pres-
semitteilungen. Diese werden zeitnah nach 
dem Einsatz vom Lagedienstführer in der In-
tegrierten Leitstelle oder vom Pressesprecher 
auf der Homepage eingestellt und versandt. 
Je nach Lage ergänzt der Pressesprecher der 
Branddirektion oder dessen Vertreter die 
Pressebetreuung an der Einsatzstelle. 

Neben den Pressemitteilungen werden zahl-
reiche Anfragen von Bürgern und Medien 
beantwortet und Interviews gegeben. Ferner 
stellt die Branddirektion aktuelle Fachinfor-
mationen und Sicherheitshinweise etwa an 
Weihnachten und Silvester oder „Hinweise 
für ein sicheres Grillen“ zur Verfügung.

Eine der wichtigsten Säulen der Öffentlich-
keitsarbeit der Branddirektion ist die Home-
page (www.feuerwehr-stuttgart.de). Sie dient 

als zeitnahe Kommunikationsplattform für un-
sere Pressemitteilungen zu den Einsätzen und 
gibt Auskunft über die Berufs- und Freiwillige 
Feuerwehr in Stuttgart. Sie bietet vor allem 
auch interessierten Bewerbern die Möglich-
keit, sich über die Laufbahnen und das Berufs-
bild eines Feuerwehrmannes zu informieren 
und ist somit auch ein wichtiger Baustein für 
die Nachwuchsgewinnung.  
 
Die Homepage wird mit großem Engagement  
von Kollegen des mittleren feuerwehrtechni- 
schen Dienstes betreut, aktualisiert und wei-
terentwickelt. Das hohe Informationsbedürfnis 
der Bevölkerung und somit auch die Notwen-
digkeit der Homepage spiegelt sich in den 
Zugriffszahlen wider: Die Seite verzeichnet 
durchschnittlich mehr als 2.000 Zugriffe pro 
Tag und weitaus höhere Zugriffszahlen an Ta-
gen mit besonderen Einsätzen.

Foto links oben: Wohnungsbrand in einem Altenwohnheim im Stuttgarter Westen
Foto links unten: Flüssigkeitsaustritt am Ostkai aus einem Gefahrgut-Kesselwagen

20. August 2014, 12:12 Uhr
Brand in Wohnheim fordert  
ein Menschenleben
Nordbahnhofstraße, Nord 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Feuerwehr wurde ein verrauchtes Zimmer im 
vierten Obergeschoss eines Wohnheimes gemeldet. 
Nach Eintreffen der ersten Kräfte war eine starke 
Rauchentwicklung aus einem Fenster erkennbar. 
Wenige Sekunden später kam es zu einer plötzlichen 
Rauchgasdurchzündung. Hierdurch breiteten sich 
das Feuer und der Rauch schlagartig in dem Ge-
bäude aus. Mehrere Personen konnten ihre Zimmer 
nicht mehr verlassen und riefen an den Fenstern 
um Hilfe. Unverzüglich begann die Feuerwehr mit 
der Menschenrettung und Brandbekämpfung über 
die Treppenräume und Drehleitern. Die Erkundung 
im Gebäudeinnern ergab, dass insgesamt drei 
Geschosse des Gebäudes verraucht waren. Da die 
Feuerwehr diese ebenfalls durchsuchen musste, 
wurden zwei weitere Löschzüge der Berufsfeuerwehr 
nachalarmiert. Die Feuerwehr rettete sechs Haus-
bewohner. Für eine Person, die sich im Brandraum 
befunden hatte, kam trotz des schnellen Eingreifens 
der Feuerwehr jede Hilfe zu spät. 
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Mit Hilfe sogenannter Rauchhäuser, die der 
Förderverein „Sicheres und Sauberes Stutt-
gart“ gespendet hat, kann der Bevölkerung 
seit 2012 anschaulich vermittelt werden, wie 
notwendig Rauchwarnmelder sind.

Sowohl am Landesfeuerwehrtag im Juni 2014 
als auch beim Forum Brandschutzerziehung/
Brandschutzaufklärung des Deutschen Feu-
erwehrverbandes (DFV) und der Vereinigung 
zur Förderung des Deutschen Brandschutzes 
(vfdb) in Filderstadt im November 2014 de-
monstrierten die Fachkräfte für Brandschut-
zerziehung der Freiwilligen Feuerwehr und 
der Berufsfeuerwehr Stuttgart gemeinsam ihr 
Können und ihre Leistungsfähigkeit. 

Neben den Schulungen des Arbeitskreises 
Brandschutz gibt es eine Vielzahl von Besichti-
gungen und Führungen für Schulklassen,  
Kindergärten, Besuchergruppen und Ähnli-
ches auf den Feuerwachen und in den Feuer-
wehrhäusern der Freiwilligen Feuerwehr. 

Alle diese Aktionen sind der hervorragenden 
und motivierten Arbeit der Kollegen der  
Berufs- und Freiwilligen Feuerwehr zu ver- 
danken, ohne deren großen Einsatz dies  
nicht möglich wäre.

Brandschutzerziehung und Besichtigungen

Laut Statistik kommen in Deutschland jährlich 
bis zu 400 Menschen bei einem Wohnungs-
brand ums Leben und zwischen 6.000 und 
10.000 Brandopfer erleiden zum Teil schwerste 
Brandverletzungen, die mit dauerhaften Be-
einträchtigungen der körperlichen Gesundheit 
einhergehen. Eine häufige, bereits im Kin-
desalter vorkommende Brandursache ist der 
leichtsinnige Umgang mit Feuer. Ein Großteil 
der Brände und ihre Folgen lassen sich jedoch 
durch vorbeugende Maßnahmen verhindern.

Dies macht die frühzeitige Brandschutzerzie-
hung, bei der die Kinder über die Brandgefah-
ren aufgeklärt werden, schon im Kindergarten 
zu einer der wichtigsten Präventionsmaßnah-
men. Sie muss pädagogisch sinnvoll in den 
Schulen weiterentwickelt werden. Bereits seit 
den 1980er-Jahren ist die Brandschutzpräven-
tion im Lehrplan der Grundschule in der vierten 
Klasse verankert und wird durch Angehörige 
der Berufsfeuerwehr unterrichtet. 

Übergabe der Rauchhäuser mit Bürgermeister Dr. Martin Schairer (Mitte) 

Um die Kinder noch frühzeitiger abzuholen, 
hat sich im Jahr 2003 der Arbeitskreis Brand-
schutzerziehung aus Angehörigen der Freiwil-
ligen Feuerwehr gebildet. Dieser hat sich zum 
Ziel gesetzt, Kindern frühzeitig den richtigen 
Umgang mit dem Element Feuer und das 
richtige Verhalten bei einem Brand zu vermit-
teln. Das Projekt der Freiwilligen Feuerwehr 
Stuttgart mit den Kindergärten beinhaltet 
zusätzlich eine Informationsveranstaltung für 
die Erzieher/-innen und einen Elternabend. 

Die Angehörigen des Arbeitskreises legen 
großen Wert darauf, die Kinder spielerisch 
anzuleiten. Anschließend dürfen die Kinder 
„ihr“ Feuerwehrhaus im Stadtteil besuchen. 
 
Neben umfassenden Berichterstattungen im 
Stuttgarter Amtsblatt und der Darstellung im  
Präventionsbericht der Stadt Stuttgart wird  
mit einer komplett überarbeiteten Homepage 
und einem Facebook-Auftritt über das Projekt  
informiert. 

Brandschutzerziehung druch die Freiwillige Feuerwehr

 2012                 2013          2014

 Gruppen  Kinder  Gruppen  Kinder      Gruppen Kinder 

 
 
Brandschutzerziehung 142 3659 108 2970 102 2208 
Wachbesichtigung  41 1061  87 1509 76 1407 
 
Summe 183 4675 195 4479 178 3615 
Gesamt 23 562 766 

 2012                 2013          2014

 Gruppen  Kinder  Gruppen  Kinder      Gruppen Kinder 

Brandschutzerziehung und Wachbesichtigung durch die Berufsfeuerwehr

4. Dezember 2014, 11:04 Uhr
Großbrand im Parkhaus
Martin-Schrenk-Weg, Bad Cannstatt  
 
 
 
 
 
 
 
 

Am späten Vormittag meldeten gleich mehrere 
Anrufer über den europaweiten Notruf 112 in 
der Integrierten Leitstelle Stuttgart brennende 
Fahrzeuge in einem Parkhaus. Beim Eintreffen 
zeigte sich, dass aus mehreren Ebenen des 
großen Parkhauses Brandrauch drang. Durch 
einen von zwei Seiten vorgetragenen massiven 
Löschangriff konnte die Feuerwehr eine weitere 
Ausbreitung schnell stoppen. Zwei Löschrohre im 
Innenangriff von einer Seite sowie zwei Werfer 
und ein Löschrohr von der anderen Seite waren 
notwendig, um das sehr intensive Feuer in den 
Griff zu bekommen. Dabei unterstützte auch 
die Werkfeuerwehr Mercedes-Benz aus dem 
Werk Untertürkheim die Einsatzkräfte mit einer 
Teleskopmastbühne. Parallel dazu suchte die 
Feuerwehr alle verrauchten Ebenen mit mehreren 
Atemschutztrupps nach Personen ab. Nur mit die-
sem personalintensiven Einsatz konnte die Feuer-
wehr sicher sein, dass niemand in dem Parkhaus 
in Gefahr war. Trotz der imposanten Rauchwolke 
zeigten Messungen der Feuerwehr, dass rund um 
das Parkhaus herum keine Gefahr durch Rauch-
gase für Personen bestand. Die Nachlösch- und 
Lüftungsarbeiten dauerten noch längere Zeit an. 
Insgesamt brannten zwölf Pkw völlig aus, weitere 
rund zehn Pkw erlitten Brandschäden.

1. November 2014, 15:08 Uhr
2. Alarm, Kellerbrand
Bretzfelder Straße, Rot 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Feuerwehr wurde ein Brand in einem Mehrfami-
lienhaus mit einem bereits vollständig verrauchten 
Treppenraum gemeldet. Zudem gab der Anrufer an, es 
befänden sich noch Personen im Gebäude, die dieses 
nicht mehr selbstständig verlassen könnten. Beim Ein-
treffen der ersten Kräfte machten sich mehrere Perso-
nen, deren Wohnungen aber weitestgehend rauchfrei 
waren, an den Fenstern bemerkbar. Erste Erkundun-
gen der Feuerwehr wiesen auf einen Brand im Keller 
hin. Umgehend suchten mehrere Atemschutztrupps 
den Treppenraum nach Personen ab und bekämpften 
das Feuer im Untergeschoss. Weitere Einsatzkräfte 
übernahmen die Betreuung der Personen an den Fens-
tern sowie auf den Balkonen an der Gebäuderückseite 
und brachten insgesamt fünf Personen in Sicherheit. 
Der Rettungsdienst kümmerte sich anschließend um 
die medizinische Versorgung und lieferte zwei Perso-
nen vorsorglich in ein Krankenhaus ein. Nachdem der 
Brand im Keller mit einem Rohr rasch gelöscht worden 
war, führte die Feuerwehr umfangreiche Belüftungs-
maßnahmen durch. Sämtliche Wohnungen wurden 
kontrolliert und anschließend wieder zur Nutzung 
freigegeben. 

Abschlußkontrolle nach einem Wohnungsbrand 

 
 
Birkach 3 53 – – –  – 
Botnang 5 141 5 101 12 272 
Büsnau 1 19 2 54 2 48 
Hedelfingen – – 2 40 2 50 
Heumaden – – 1 48 1 41 
Hofen – – 1 24 1 23 
Münster – – 1 26 2 47 
Plieningen 3 45 3 22 2 12 
Riedenberg 2 58 2 73 3 111 
Sommerrain 3 66 1 20 1 20 
Stammheim 2 45 2 56 1 18 
Untertürkheim 2 39 1 27 1 10 
Vaihingen 1 46 3 112 3 131 
Wangen 1 50 – – 1 29 
Weilimdorf – – 1 30 – – 
Zazenhausen – – 3 86 4 95 
 
Gesamt 23  562                28      719              36       907
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